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Berlin, vom 27. Auguſt. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Schiffer 
Kasper Fauſten, zu Ober⸗Caſſel bei Duͤſſel⸗ 
dorf, das Allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe 
zu verleihen geruhet. . 
Frankfurt a. M., vom ar. Auguſt. 


So eben iſt die traurige Nachricht von dem 


Ableben Sr. Excellenz des koͤnigl. baierſchen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſters am 
hohen deutſchen Bundestage, Freiherrn von 
Aretin, hier eingetroffen. Er ſtarb am röten 
auf ſeinen Guͤtern in Baiern. g 

Vom Mayn, vom 20, Auguſt. 

Man ſpricht in Frankfurt davon, daß im 
kuͤnftigen Herbſt die Bundes⸗Contingente ſich 
in ihren reſpectiven Staaten zu verſchiedenen 
großen Heerſchauen verſammeln ſollen. 
Am roten d. am Abend iſt der Kronprinz 
von Schweden, von Wetzlar kommend, durch 

nau nach Afchaffenburg gereiſet, wo er 
übernachtere, und hat von da die Reiſe nach 
Wuͤrzburg weiter fortgeſetzt. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Baiern, die ſich 
zeither in dem Bade von Bruͤckenau befanden, 
wurden in Wuͤrzburg erwartet, um ihn da⸗ 
ſelbſt zu empfangen. W 

Nach der Laufanner Zeitung hat die zwiſchen 
den drei Urkantonen und dem paͤpſtlichen Nun⸗ 
tius eröffnete Conſerenz vom 29. July bis zten 


Auguſt gedauert, ohne daß etwas abgeſchloſſen 


worden iſt. Weder die Wahl des Biſchofs und 
der Chorherren, noch die Verwaltung der Dioͤ⸗ 
ceſan⸗Guͤter, um welche die Kantone ſo drin⸗ 


gend gebeten haben, iſt ihnen vom paͤpſtlichen 


Hofe bewilligt worden. Der Papſt ſelbſt will 
die Wahlen leiten, und wenn er es fuͤr thun⸗ 
lich findet, ſogar den Biſchof außerhalb der 
Schweiz waͤhlen. Endlich beſteht er darauf, 
daß der Biſchof die Fonds verwalte. Es ſcheint 
nicht, daß die Kantone auf ſolche Bedingniſſe 
hin einen Vergleich treffen wollen; ſie haben 
erklärt, lieber unter dem Proviſorium bleiben 
zu wollen. 


Kaſſel, vom 19. Auguſt. 

In Folge der Haͤndel, welche die Studenten 
in Marburg mit den Soldaten gehabt, ſollen 
x) der Stud. Jur. von K. auf 1 Jahr, 2) die 
Studioſi K. und J. auf + Jahr, 3) der Stu 
dioſus W. auf 3 Monate auf die Feſtung Span⸗ 
genberg kommen. Die Abfuͤhrung hatte am 
10, Auguſt Nachts Statt. Bis 10 Uhr hatten 
ſich die Studirenden in ſtarken Haufen auf dem 
Marktplatz verſammelt, waren dann unter An⸗ 
ſtimmung eines Geſangs nach dem Carcer ge⸗ 
zogen und von da nach etwa einer Viertelſtunde 
wieder auf den Markt zuruͤckgekehrt. Das Urs 
theil ſchien fie uͤberraſcht zu haben, da fie durch 
eine beſondere Deputation Milde zu bewirken 
geſucht hatten. RR 


„Hamburg, vom 24. Auguſt. 


Aus dem, was wir aus einer Columbifchen 


Zeitung erſehen, ſcheint uns die Beſtaͤtigung 
durchzublicken, daß die Colonne des Oberſten 
Finango von den Spaniern vernichtet worden; 
welches gut zu machen General Soublette in 
Eilmaͤrſchen herbeikam und welches auch viel⸗ 
leicht die eigentliche Urſache zur Einſtellung der 
Belagerung von Puerto Cabello von der Lands 
ſeite war, wie ſie von der Seeſeite ſchon fruͤher 
hatte aufgegeben werden muͤſſen. Des Gene- 
ral Morales Sache ſchien alſo allerdings ſo 
ſchlimm nicht zu ſtehen, wie ſie geſchildert worz 
den iſt, wenigſtens hatte es den Anſchein, daß 
er nach dem verfehlten Anſchlage auf Maraz 
caibo, von Coro aus zu Schiffe wieder nach 


Puerto Cabello wuͤrde gelangen koͤnnen, wo, 


wie wir zugleich erfahren, noch immer der 
Ober-General la Torre commandirte, obgleich 
er vorlaͤngſt zum General-Capitain von Puer⸗ 
torico ernannt worden. 


Aus der Schweiz, vom 17. Auguſt. 


Der große Rath zu Baſel hat die Geſandt— 
ſchaft beauftragt gegen das Reciprocitaͤts⸗ 
Syſtem zu ſtimmen. Das vereinzelte Handels— 
intereſſe der Stadt Baſel ſtehe in umgekehrtem 
Verhaͤltniß mit jenem der Eidgenoffenfchaft; 
dieſe Stadt habe wenig an Frankreich abzu— 

geben und opfere dieſes wenige mit Vortheil 
dem Zwiſchenhandel mit franzoͤſiſchen Produk— 
ten, den man, in Vorausſetzung, daß der 
Tranſit ungeſperrt bleibe, fortzuſetzen hoffe. 
Dieſes beweiſe aber nicht, daß Baſel, wenn 
die allgemeine Nothwehre ausgeſprochen würz 
de, ſich von der Eidgenoſſenſchaft iſoliren wer⸗ 


de, fo wie es von derſelben auch in Feiner. 


Noth iſolirt worden. 5 
Am gten ward die ganze Correſpondenz des 
Vororts mit dem eidgenoͤſſiſchen Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger in Paris, wegen Nückgabe des von Frank⸗ 
reich noch immer vorenthaltenen Dappenthals 
vorgelegt, und thaͤtige Verwendung empfoh⸗ 
len, da ſich die Forderung auf alten legitimen 
DBeſitz und auf den Wiener Rezeß gruͤndet. — 
Einem Geſuch der drei Staͤnde ury, Schwyz 
und Glarus, ihre von der 1787 Statt gehabten 
Entlaſſung der Schweizertruppen aus neapoli⸗ 
kaniſchen Dienſten herruͤhrende Anforderung 


von 194,543 neapolitaniſchen Dukaten zu un⸗ 


terſtüͤtzen, ward entſprochen. 


erhoben worden. 


— . 


Paris, vom 17. Auguſt. 


Die Pairs- Kammer hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung das Finanz-Geſetz für das Jahr 1823 


angenommen. Es waren Iog Pairs gegen⸗ 
waͤrtig und bei Eroͤffnung der Wahlurne fand 
ſich keine einzige ſchwarze Kugel darin. — An 
die Stelle des mit Tode abgegangenen Depu⸗ 
tirten, Hrn. la Gueronniere, hat das Wahl 
Collegium des Arrondiſſements Angouleme 
(Departement der Charente) ſeinen Praͤſiden⸗ 
ten, Hr. Descordes, mit 146 Stimmen ge⸗ 
waͤhlt. Der liberale Candidat erhielt deren 
nur 66. — Bei Gelegenheit der Ernennung des 
Candidaten der Oppoſition, Hr. v. Traci, zum 
Depurirten des Departements des Allier, bes 
merkt das Journal de Debats, daß von den auf 
der Liſte bezeichneten 391 Wahlmaͤnnern fich bei 


jener Wahl abermals nur 261 eingefunden has 


ben, und daß es daher lediglich der ſo oft ge⸗ 
ruͤgten Nachläffigfeit der royaliſtiſchen Wahl⸗ 
maͤnner zuzuſchreiben ſey, daß auch diesmal 
ihr Candidat durchgefallen iſt. Die Wahlmaͤn⸗ 
ner der Oppoſition hatten ſich wie gewoͤhnlich 
mit der größten Puͤnktlichkeit eingefunden. 
Die Kammern ſind heute durch eine koͤnigl. 
Ordonanz geſchloſſen worden. 
Man halt dafür, daß nach beendigter Seſſton 
der Kammer die erſte Sorge der Miniſter ſeyn 
wird, die Cenſur wieder herzuſtellen; ſie ſchei⸗ 
nen den Einfluß der Preßfreiheit auf die kuͤnf⸗ 
tigen Wahlen zu fuͤrchten. Auch geht das Ge⸗ 
ruͤcht, daß ſich im Stillen ein 
ſtreich vorbereite. 8 ur 
Nach einer koͤnigl. Ordonanz vom geftrigen 
Datum ſind die Herren v. Peyronnet, Siegel⸗ 
bewahrer, Miniſter-Staatsſecretair im Juſtiz⸗ 
Departement, v. Corbiere, Miniſter-Staats⸗ 
ſecretair im Departement des Innern und 
Hr. v. Billele, Minifter- Staatsfecretsir im 
Departement der Finanzen, in den Grafenſtand 
Die Gazette de France meldet mit Vergnuͤ⸗ 
gen, daß bei Erneuerung der zweiten Serie der 
Deputirten-Kammer beſonders viel Herren von 
der linken Seite und vom linken Centrum, in 
allen 45, ausſcheiden wuͤrden; unter andern 
Rodet, Kͤratry, St. Aulaire, Robin⸗Sce⸗ 
vole, Grammont, Lafayette, Benf. Conſtant, 
Manuel, Esgonnieres ꝛc. 
Am 25fſten d., dem kudwigstage, fol das 


Standbild Ludwigs XIV. auf dem Siegesplage 


großer Staats- 
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aufgeſtellt werden: die beſte Widerlegung einer 


neuerlichen Aeußerung des Hrn. Rodet, in der 
Deputirten-Kammer, daß man Koͤnigen wie 
Ludwig XIII., XIV. und XV. kein Ehrendenk⸗ 
mal errichten ſolle, weil ſie nicht Vaͤter und 
Wohlthaͤter ihres Landes geweſen waͤren. 

Es gehen manche ſo weit, zu behaupten, die 


vielen Verſchwoͤrungen, die in Frankreich aus⸗ 


gebrochen ſind, ſeyen alle kuͤnſtlich eingeleitet 
worden, um eine große Macht durch drohende 
revolutionaire Auftritte von ihren Unterneh- 
mungen gegen die Tuͤrkei abzuwenden. 5 

Am aten d. Abends iſt, unter dem Geleite 
einer Escadron Gensd'darmen die Statüe Lud⸗ 


wigs XIV. mit 15 Pferden nach dem Place de. 


victoires gebracht worden. 

Das Journal des Debats vom ı5ten d. wid⸗ 
met dem Andenken des Marquis von Londons 
derry folgende Zeilen: „Der Tod des Marquis 
von Londonderry, in dem Augenblick, wo er 
im Begriff ſtand, zu dem Congreſſe der fünf 
großen Maͤch te abzureiſen, gehört zu jenen un⸗ 

erwarteten Ereigniſſen, wodurch die Vorſehung 
menſchliche Anſchlaͤge verruͤckt und ſtoͤrt. Der 
Verluſt eines ſolchen Mannes wuͤrde zu jeder 
Zeit gefuͤhlt worden ſeyn; allein am Vorabend 
einer großen europaͤiſchen Negociation iſt es 
ein Schlag, der den Gang der Angelegenheiten 
aufhalten muß. Die diplomatiſche Klugheit 
und Gewandtheit eines ſo erfahrnen Miniſters 
ſind nicht die einzigen Eigenſchaften, wodurch 


die Folgen dieſes Verluſtes unberechenbar wer 


den. Es iſt auch zu bemerken, daß der Marz 

uis von Londonderry von ben maͤchtigſten 

ouverainen Europa's, die ihm ihr innigſtes 
Vertrauen ſchenkten, perſoͤnlich geſchaͤtzt, gern 
geſehen und geliebt war. Dadurch wurde die 
fer Miniſter eine Art von verſoͤhnender, Macht, 
und gewiſſermaßen ein Vermittler zwiſchen 
allen Hoͤfen, beſonders wenn die Monarchen 
in Perſon zuſammenkamen. Er war zugleich 


der Neſtor und der Ulyſſes der Congreſſe und 


feine milde Sprache eine mächtige Stuͤtze ſei⸗ 
ner feinen Anſchlaͤge. E 
Straßburg, vom 14, Auguſt. 
Kolmarer Briefe von geſtern Abend melden, 
daß die Jury denſelben Nachmittag in dem 
Belforter Prozeß, der vom 22. July ununter⸗ 
brochen bis geſtern fortgedauert hatte, ihre de⸗ 
finitive Entſcheidung dem Aſſiſenhof des ober⸗ 


— 


rheiniſchen Departements vorgelegt hat. Aus 
derſelben ergiebt ſich, daß von den Geſchwor⸗ 
nen anerkannt iſt, es habe zu Belfort ein Com⸗ 
plott gegen die Regierung Statt gefunden, das 


in der Nacht vom Iften auf den 2. Januar aus⸗ 


brechen ſllte, deſſen Vollziehung aber durch 
Umſtaͤnde, die nicht vom Willen der Theilnehs 
mer abhingen, verhindert worden iſt. Keiner 
der an den Schranken des Aſfſiſenhofs befind⸗ 
lichen 23 Angeklagten iſt als Urheber oder Theil 
nehmer am Complott anerkannt worden. Vier 
derſelben, naͤmlich der Obriſt Pailhes, der 
Lieutenant Dublar, Guinand von Paris und 
der Unteroffizier Tellier wurden dagegen fuͤr 
uͤberwieſen erklaͤrt, Kenntniß vom Complott 
gehabt, und daſſelbe den Behörden nicht ange- 
zeigt zu haben. Demzufolge wurden Pailhes, 
Dublar, Guinand und Tellier als „Non-revé⸗ 
lateurs“ zu sjähriger Gefaͤngnißſtrafe und ſoli⸗ 
dariſch in die (ſehr beträchtlichen) Koſten des 
Prozeſſes verurtheilt. Dieſe. Strafe iſt keine 
peinliche, ſondern eine bloße Polizeiſtrafe. Die 
andern 19 Angeklagten ſind insgeſammt fuͤr 
Nichtſchuldig erklaͤrt, und demnach auf Befehl 
des Praͤſidenten des Aſſiſenhofs ſogleich in 
Freiheit geſetzt worden. Gegen die auf der 
Flucht befindlichen Angeklagten ergingen Con⸗ 
tumaz⸗Urtheile. . 


London, vom 18. Auguſt. 


Bis an die Kuͤſten Schottlands iſt die Reiſe 
Sr. Majeſtaͤt ſchnell und guͤnſtig geweſen. Aue 
ı2fen um halb 1 Uhr wurde die Koͤnigl. Pacht, 
von ihren beiden Dampfbooten begleitet, dez 
ren eines fie ab und an im Tau hatte, beim 
Cape Flamborough und ſelben Abend um 
10 Uhr vor der Tyne geſehen. An beiden Or⸗ 
ten war die, wahrſcheinlich zurückgebliebene, 
Escadre nicht im Geſichte. Seitdem vernimmt 
man, daß die Diviſion, nachdem fie die Tweed 
vorbeigeſegelt, durch Gegenwind und dicken 
Nebel gezwungen worden iſt, nach jenem Revier 
zuruͤckzukommen und zu Berwick einzulaufen. 
Man meynte, daß der Royal George ſich dabek 
befand, es ſcheint aber nicht, daß Se. Majeſtaͤt 
zu Berwick gelandet waren. Wird das Wetter 
guͤnſtiger, ſo wird der Koͤnig vermuthlich aufs 
neue in See ſtechen, um die Forth einzuſegeln, 
weil, wenn das Uebrige der Reiſe von Berwick 
zu Lande nach Edinburg gemacht wuͤrde, alle 
die praͤchtigen Zubereitungen vergeblich ſeyn 


wurden, die zum Empfange Sr. Majeſtaͤt zu 
Leith getroffen worden. a N 

Wir haben hier Nachrichten aus Edinburg 
vom z4ten d., welchen zufolge die Nacht, an 
deren Bord ſich Se. Majeſtaͤt der Koͤnig befin⸗ 
det, am Morgen dieſes Tages auf der Hoͤhe 
von Leith erſchienen iſt. Die Pacht wurde von 
zwei Dampfboͤten buchſirt. Alle Autoritäten 
begaben ſich, von einer unendlichen Menfchenz 
menge begleitet, ſogleich an den Strand, um 
Se. Majeſtaͤt zu empfangen; allein der Koͤnig 
gedachte wegen des ſchlechten Wetters erſt am 
folgenden Tage ans Land zu ſteigen. 

Durch die Abweſenheit des Koͤnigs wird 
nothwendig der Abſchluß der miniſteriellen Ar- 
rangements verzoͤgert, zu welchem der Tod des 
Marquis von Londonderry die Veranlaſſung 
gegeben hat. Nach den heute gangbaren Ge⸗ 
ruͤchten würden Lord Grenville und Marquis 
Canning wieder ins Cabinet eintreten, und 
Lord Harrowby an den Congreß gehen. Lord 
Bathurſt iſt am Mittewochen hierher zuruͤck— 
gekommen, und geſtern hatte Lord Grenville 
eine Zuſammenkunft mit ihm. x 

Einigen Nachrichten aus Edinburg vom Dien⸗ 
ſtag Abend zufolge, hat es damals fo ſtark ges 
weht, daß Se. Majeſtaͤt nicht in den Firth of 
Forth einlaufen konnten. Nach andern ſoll der 
Royal George am Dienſtag früh, des ſchlim⸗ 
men Wetters halber, haben in Berwick am 
Tweed einlaufen muͤſſen und um 9 Uhr Abends 
noch mit der ganzen Flottille dort gelegen ha⸗ 
ben. Se. Majeftät find nicht ans Land geganz 
gen. Aus Newceaſtle wird geſchrieben, daß ein 
Staatsboote am Dienſtag, Abends um ro Uhr, 
mit der Nachricht vom Tode des Marquis von 
Londonderry dort durchgeeilt ſey. 

Briefe aus Dover hatten irrig gemeldet, daß 
Lord Maryborough ſich nach den Niederlanden 
eingefchifft habe. Der Lord war am Dienſtage 
hier, und hat an dieſem Tage, fo wie der Graf 
Weſtmoreland, der Kanzler der Schatzkammer 

und Mr. Arbuthnot in Fifehouſe eine Confe⸗ 
renz mit Lorb Liverpool gehabt. A 

Lord W. Bentinck iſt geſtern von Bruͤſſel an⸗ 
gekommen und hat die Nachricht mitgebracht, 
daß der Herzog von Wellington ſich ſehr wohl 
befaͤnde. Dieſes war um ſo erfreulicher, da 
fich vorgeſtern plötzlich das Gerücht verbreitet 
hatte, der Herzog ſey in einem Duell mit dem 
Sohne des Marſchalls Ney geblieben. 


Es iſt eingerichtet worden, daß die ſterb⸗ 
lichen Reſte des Marquis von Londonderry in 
der Weſtminſter-Abtei und zwar naͤchſten Mon⸗ 
tag beigeſetzt werden. Bis dahin werden die⸗ 
ſelben hier in London im Staat ausgeſtellt 
werden. £ „ 

Alle Handelsleute, deren Kunde der Marz 
quis war, haben ihre Fenſterlaͤden geſchloſſen. 

Der Graf Portsmouth iſt ſeiner Frau aus 
Edinburg⸗nach London entführt worden. Der 
Entfuͤhrer iſt Fellowes, Bruder des Grafen, 
und Erbe, wenn derſelbe ohne Kinder ſterben 
ſollte. Er hat denſelben ſchon lange für bloͤd⸗ 
ſinnig erklaͤren laſſen wollen, und den Schritt 
wahrſcheinlich gethan, weil es heißt, die Graͤ⸗ 
fin ſey ſchwanger. 

In Irland find 6 Perſonen hingerichtet wor⸗ 
den, weil ſie einen Menſchen lebendig braten 
wollten (7) f a 

Der Selbſtmord des Hrn. Inglis ſoll eine 
Folge ſehr ungluͤcklich abgelaufener großer un- 
ternehmungen nach Kanada und Oraſilien gez 
weſen ſeyn. Man fuͤrchtet, daß es zu einem 
Bruche kommen wird, der von großen Folgen 
ſeyn dürfte, Ein einziges Haus ſoll 70,000 
Pfd. Sterl. an ihn zu fordern haben. 

Die Cortes haben ſich am 2. Juny in Rio⸗ 
Janeiro verſammelt, und der Kronprinz hat 
den Titel eines Kaiſers von Braſilien 
angenommen. — Zwei Fregatten ſollten von 
da nach Bahia ſegeln und den Hafen blockiren. 

Das Schiff Wear, Capit. Thompſon, ſegelte 
am 12. Maͤrz d. J. mit 11 Perſonen bemannt, 
von hier ab, um eine Ladung Eis im Norda 
meere einzunehmen. Die Fahrt wurde bis zum 
28ſten ohne ſonderliches Ereigniß fortgeſetzt, 
an welchem Tage, in der eilften Vormittags⸗ 
ſtunde, das Schiff durch den gewaltigen Stoß 
eines Eisfeldes, einen Leck im Backbord er⸗ 
hielt. Dies geſchah ungefähr 100 Seemeilen 
von Island. Die Mannſchaft ſetzte ſogleich 
die Pumpen in Bewegung; doch das eindrin⸗ 
gende Waſſer ſtieg ſo ſchnell, daß alles Pum⸗ 
pen fuͤr unnäß befunden wurde; nun ward 
der Eisanker ausgeworfen, deſſen Befeſtigung 
glücklich bewerkſtelligt wurde. Die Leute brach⸗ 
ten darauf mehrere Lebensmittel, ferner eini⸗ 
ges Segeltuch, Schiffsnaͤgel, gluͤcklicherweiſe 
auch einen Sextanten und 9 Bettdecken aufs 
Eis in Sicherheit. Dem Zimmermann gelang 
es auch mehreres von feinem Handwerksge⸗ 
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raͤthe, als eine Saͤge, eine Axt, Meißel, 
Schlaͤgel und Hobel zu retten. Da ſich jetzt 
ein friſcherer Wind erhob, ſo wurde das Schiff 
vom Eiſe weggetrieben, und ließ ſechs von der 
Mannſchaft mit den dahin geretteten Geraͤth⸗ 
ſchaften auf dem Eiſe zuruͤck. Die fuͤnf am 
Bord gebliebenen, bemuͤhten ſich das Boot 
auszuſetzen, als ploͤtzlich das Schiff (nach 
12 Uhr Mittags) unterſinkt, und die Scha⸗ 
luppe mit umgeſtuͤrztem Kiele auf den Wellen 
ſchwimmt. Der Capitain, der Steuermann 
und der Koch arbeiten ſich empor, erfaſſen den 
Schnabel der Schaluppe, und erreichen mit 
Huͤlfe zweier Segelſpann⸗Stangen, und zweier 
Bootsruder das Eis. Hier legen fie die Ruder⸗ 
fangen von einer Eisſcholle auf die andere, und 
ſo gelangen ſie zu den zuruͤckgelaſſenen Un⸗ 
gluͤcksgefaͤhrten. Aus dem Segeltuche und den 
Rudern wird nun ein Zelt, zum Schutze gegen 
den Wind errichtet, und bei einbrechender 
Nacht die geretteten Decken ausgebreitet. In 

der Nacht ward das Wetter ſo kalt, daß ſie 
alle halbe Stunden aufſtehen und umher laufen 


mußten, um nicht auf ihrem Lager zu erſtar⸗ 


ren. Am 29ſten verſuchten es einige, die ſich 
kraͤftiger fuͤhlten, mit Huͤlfe der gelegten Stan⸗ 
gen, an die Stelle wo das Schiff ſank, zu ge⸗ 
langen, und alles was noch hie und da von 
dem Wrack umher ſchwamm, zu ſammeln; von 
dem Boote aber war kein Ueberbleibſel zu ent⸗ 
decken. Auf dem Ruͤckwege fanden fie noch 
einen Knaͤuel Schiffsſeil, welches der Capitain 
gluͤcklicherweiſe bei dem Schiffbruche aufs Eis 
geworfen hatte. Am Zoſten begannen fie aus 
den geſammelten Materialien, vornehmlich aus 
den Segelſtangen, und den Tags vorher auf⸗ 
geſammelten drei Verdeckfallthuͤren, ein Boot 
zu bauen, dieſe Arbeit beſchaͤftigte ſie bis zum 
Sten April; den roten ſtachen ſie mit dieſem 
Boot, welches 2 Fuß breit, und 12 Fuß lang 
war, in See, und ſteuerten nach Island zu. 
Sie waren nicht lange gefahren, als ſie durch 
das truͤbe Nebelwetter wieder aufs Eis zu 
gehen gezwungen wurden, wo ſie auch uͤber⸗ 
nachteten. Am ten konnten ſie wieder weiter 
fahren. Ihre Lebensmittel waren aufgezehrt; 
ſie fingen daher ſo viele ( 
haft werden konnten. Unter ähnlichen Ume 
ſtaͤnden verging auch der ı2te und ızte April. 
Einiges Treibholz, das ſie auffingen, diente 
ihnen, die gefangenen Seekaͤlber am Feuer zu 


Seekaͤlber als fie hab⸗ 
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bereiten. Am naten ſtenerte man nach den 
Faͤroer Inſeln zu; die Fahrt ging jetzt ſchneller 
von ſtatten, beſonders als fie am ı7ten in eis⸗ 
freies Waſſer gelangten. Hier verſahen ſie ſich 
noch mit einigen Eisſtuͤcken, um Trinkwaſſer 
daraus zu ſchmelzen. Am 22ften, da der Wind 
ſich nach Oſten drehte, ſteuerten ſie wieder auf 
Island zu, in der Hoffnung wieder auf Treib⸗ 
eis zu ſtoßen, weil das mitgenommene Eis 
gaͤnzlich aufgezehrt war, und ſie Waſſermangel 
zu ſpuͤren begannen; ſie trafen kein Eis an, und 
ſegelten bis 17 7 2gften wo fie Land entdeckten. 
Sie waren bereits ſeit 6 Tagen ohne Waſſer; 
den 29ſten verloren ſie 3 Mann, die vor Durſt 
umkamen. Der Wind war inzwiſchen wieder 
nach Nordweſten umgeſprungen. Endlich am 
zoften wehte er wieder aus Oſten, und fie er⸗ 
reichten gegen 11 Uhr Vormittags gluͤcklich 
Land an der islaͤndiſchen Kuͤſte. Da verblieben 
fie zwei Tage, auf den Haͤnden und Knien here 
um rutſchend, weil ſie den Gebrauch ihrer 
Fuͤße durch die Kaͤlte und die eingeengte Lage 
in dem kleinen Boot gaͤnzlich verloren hatten, 
bis ſie von einigen Eingebornen bemerkt und 
aufgenommen wurden. Nachdem ſie ſich eini⸗ 
germaßen erholt hatten, ſchifften fie ſich am 
1. Juny am Bord eines engliſchen Schiffes ein, 
und langten gegen Mitte Juny in Liverpool an. 


Madrit, vom 9. Auguſt. 


Die Unruhen der letzten Zeit haben fo nach: 
theilig auf die Geſundheit Ihro Majeſtaͤt der 
Koͤnigin eingewirkt, daß die Aerzte nur von 
dem Genuſſe einer freiern Luft und mehrerer 
Ruhe, als Madrit darbietet, Geneſung erwar⸗ 
teten. Der Koͤnig trug daher darauf an, daß 
man in die Verlegung des Hofes nach St. Il⸗ 
defonſo oder dem Escurial willige; hierauf er⸗ 
folgte die Antwort, daß Ihre Majeſtaͤt die N; 
nigin allein Madrit verlaſſen koͤnne, daß aber 
die Anweſenheit des Koͤnigs und der Prinzen 
nothwendig bleibe. Sobald die Königin von 
dieſem Beſchluß unterrichtet ward, erklärte fie: 
ohne ihren koͤniglichen Gemahl die Hauptſtadt 


nicht verlaſſen zu wollen, und befindet ſich da⸗ 


her hier noch anweſend. R 
Am aten d. kam ein Koͤnigl. Carabinier in 
voller Uniform zum allgemeinen Erſtaunen hier 
mit Depeſchen ſeines Corps an den Kriegsmi⸗ 
niſter an; man wollte ihn mit verbundenen Ru⸗ 
gen hineinfuͤhren, wogegen er ſich lebhaft ſetzte: 


mußte nachgeben, au 


zu Ponferrado aufgehalten. 
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ſelben Vorſatz zu haben, wenn der Koͤnig nicht 


er ſey ein braver und rechtlicher Caſtilier und 
komme nicht in eine e Stadt. Man 

expedirte ihn der Mini⸗ 
ſter bald wieder. Seine Briefſchaften ſollen 
ſchonende und gerechte Behandlung der unker 


Anklage ſtehenden Gardiſten gefordert haben. 


Der Zuſtand der Provinz Catalonien erregt 
große Beſorgniß. Die Stadt Lerida iſt der 
Verfaſſung noch getreu, die übrige ganze Pro— 
vinz befindet ſich aber im Aufruhr. 

Der conftitutionelle General Parena hat ſich 
gezwungen geſehen, ſich nach Arragonien zu—⸗ 
ruͤck zu ziehen. 5 

Jetzt heißt es wieder, der General Mdrillo 


gehe als Oberbefehlshaber nach Catalonien, 


und erhalte den General Espinoſa zum Nachfol⸗ 
ger als General-Capitain von Madrit. (Wahr⸗ 
ſcheinlich wird er ganz abtreten.) 


Der Herzog von Infantado, welcher bekannk⸗ 0 


lich nach Badajoz verwieſen wurde, jedoch auf 
ſein Erſuchen die Erlaubniß bekam, lach in den 
zweiten militairiſchen Diſtrikt nach Corunna 
begeben zu duͤrfen, hat ſich wider dieſes Gebot 
Die Regierung 
mußte ihm wiederholte Befehle ſenden, um die 
Reiſe nach dem Orte ſeiner Beſtimmung fort— 
zuſetzen. 8 a 

Unterm 1. Auguſt iſt ein Dekret erſchienen, 
nach welchem in Folge des Geſetzes der Cortes 


vom 29. Juny 13 Mill. Renten zu 5 pCt. ver⸗ 


kauft und begeben werden ſollen. Bis zum 
1. September werden die Vorſchlaͤge angenom⸗ 
men. Ein andres Dekret vom 30. July eroͤff⸗ 
net dem Marine-Miniſter einen Credit von 


50 Mill, Realen. Dieſe Summe ſoll zur Er⸗ 


bauung und Bewaffnung von 27 Kriegs-Fahr⸗ 
zeugen angewandt werden. ‘ 

Der König hat befohlen, 85,000 Mann der 
Provinzial⸗Miliz in Activitaͤt zu ſetzen. Dieſe 
Macht, mit der ſtehenden Armee vereinigt, bilz 
det ein Ganzes von 1r0 bis 115, 00 Mann. 


Mit dieſer Macht glaubt man den Inſurrectio⸗ 


nen ein Ende zu machen und einen 


Gegen- Cor⸗ 
don an den Grenzen zu bilden. 8 


Die neuen Minifter gehörten alle zu der Par- 


thei der Exaltados. 1 855 

In dieſem Augenblick verbreitet ſich hier das 
Gerücht, daß ſich die Conſtitutionellen von Ca⸗ 
talonien unabhaͤngig von der zu Madrit etab⸗ 


lirten conſtitutionellen Regierung erklaͤren wol⸗ 


len. Man ſagt, andre Provinzen ſcheinen den⸗ 
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darin willigt, daß die Regierung einen ganz 
andern Gang annehme. Man verſichert ſelbſt, 
daß die einzige Stadt Barcellona eine Summe 
von 4 Mill. zu dieſem Zwecke geliefert hat. 
Das Herunterwerfen der Flaſchen und Steine 
auf die Schildwachen vor dem Schloſſe hat ſich 
erneuert. » 
Der Groß-Almoſenier (Patriarch) hat Ber 
fehl erhalten, nicht mehr im Schloſſe zu er⸗ 
ſcheinen. 7 j g 


Curagao, vom 9. Juny. 


Das Fort Vejiga, auf einer Anhoͤhe belegen, 


die Pto. Cabello beſtreicht, hat capitulirt; die 
ſpaniſche Beſatzung deſſelben iſt in Laguaira- 
angekommen. Die Columbier beſchießen jetzt 
den Platz. . 

Bei der Niederlage des Generals Cruz Mur⸗ 
geon und der gaͤnzlichen Aufreibung ſeines 
Corps auf den Anhoͤhen von Cariaco in Quito 


am 7. April durch Bolivar (über welchen jener 
vorher einige Vortheile erlangt hatte, in der 


genannten Schlacht aber ſelbſt blieb), die ſehr 
blutig war, fielen auch die beiden columbiſchen 
Generale de Torres und Paris. Dieſe Schlacht, 
welche die Unabhaͤngigkeit Columbiens vollen⸗ 
det, wurde durch dreitaͤge Freuden-Erleuchtun⸗ 
gen gefeiert. b i ae) 
Liſſabon, vom 30. July. 5 
Die General⸗Cortes haben ihre Arbeiten zur 
Einfuͤhrung der Conſtitution beendigt, und in 
Betracht der Nothwendigkeit in dem gegenwaͤr— 
tigen Jahre Abgeordnete fuͤr die neue geſetz⸗ 
gebende Verſammlung zu wählen, einen Be⸗ 
ſchluß in 58 Artikeln, die Wahlen und Inſtal⸗ 
lirung des Congreſſes, der am uſten fünfsigen 
December Statt haben wird, betreffend, ges 
faßt. Aus der Aufſtellung der 56 Wahlab⸗ 
theilungen geht hervor, daß die Bevoͤlkerung 
des Koͤnigreichs Portugall ſich auf 3,026,450 
Seelen belaͤuft. ; 5 
In der Sitzung der Cortes vom öten wurde 
endlich beſchloſſen, daß es in Braſilien Dele⸗ 
gationen der vollziehenden Gewalt geben ſolle. 


Conſtantinopel, vom 25. July. 


Die neu ernannten Hospodare (oder wie die 
Griechen ſagen Schattenfürften) der Moldau 
und Wallachey werden, um Unruhen zu ver⸗ 


— 
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meiden, die bei einem feierlichen Umzug zu 
fuͤrchten waͤren, nicht wie gewoͤhnlich hier, 
ſondern in Adrianopel ihre Roßſchweife (das 
Zeichen ihrer Wuͤrde) feierlich erhalten, und 
durch den Paſcha von Siliſtria mit der Kuka 
(fuͤrſtlichem Federbuſch) bekleidet werden. Es 
beißt, daß ſie von 2000 Mann tuͤrkiſcher Trup⸗ 
pen begleitet werden, welche ihre Leibwache 
bilden ſollen. (Dieſe beſtand ſonſt aus chriftz 
lichen Arnauten.) Eben ſo duͤrfen ſie hier keine 
Griechen, ſondern nur Tuͤrken als Agenten hal⸗ 
ten. Vor einigen Tagen nahm die Pforte den 
unter franzoͤſiſcher Flagge ſegelnden Schiffen, 
die zur Fahrt nach Odeſſa bereits ertheilten 
Fermane zuruͤck, unter dem Vorwande, daß 
viele Franzoſen die Inſurgenten in Morea un⸗ 
terſtuͤtzten. Der franzoͤſiſche Botſchafter, Herr 
v. Latour⸗Maubourg, verwendete ſich bis jetzt 
vergeblich. ö 


Tuͤrkei und Griechenland. 

f f Conſtantinopel, vom 26. July. 

Die Sache der Menſchheit, das Schickſal 
Griechenlands iſt entſchieden. Ausdauer und 
Muth von Seite der Griechen fuͤhrten zum Ziel. 
Die Thermopylen wurden durch Chriſtenblut 
geroͤthet, aber Griechenland iſt frei. Die Pforte 
erhielt, mittelſt drei kurz auf einander folgen⸗ 
der Tartaren Anzeige, daß Churſchid Paſcha, 
welcher alle ſtreitbare Tuͤrken in Macedonien, 
gegen 70, Mann, zu den Waffen gerufen 
hatte, am 8. July, nachdem er die Griechen 
einen Tag früher mit ſtarkem Verluſt zurüc 
getrieben hatte, von ihnen aufs Haupt geſchla⸗ 
gen worden iſt. Die Folgen dieſes Treffens, 
worin vier Paſchen gefangen wurden, koͤnnen 
ſehr wichtig ſeyn. Uebrigens fehlen die De⸗ 
tails noch, obgleich die Pforte die Nachricht 
ſelbſt den fremden Miniſtern nicht verheimlicht. 
— Aus Smyrna hat man Nachricht, daß eine 
amerikaniſche Fregatte einige dortige Griechen 
mit Gewalt nach Hydra und Morca abfuͤhren 

ollte, aber daran verhindert worden iſt. Dies 
giebt dem Gerücht neue Nahrung, daß Nord⸗ 
amerika ſich mit dem Senat von Korinth ver⸗ 
buͤndet habe. ER Beer 

; Semlin, vom 9. Auguſt. 

Die hieſigen Griechen ſind voll Freude und 
Jubel. Briefe aus Niſſa und Bitoglia, letz⸗ 
tere bis zum 26. July, bringen Nachricht von 
einer blutigen Schlacht, welche die Griechen 


zwiſchen Lariſſa, den Thermopylen und Salo⸗ 
na gewonnen haben. Churſchid Paſcha hatte die 
Paſchen von Negropont, Lariſſa und Janina 
an ſich gezogen, und hierauf den Zug durch 
Theſſalien und Livadien gegen Morea angetre— 
ten, nachdem auch alle waffenfaͤhigen Tuͤrken 
in Macedonien ſich an ihn angeſchloſſen hatten. 
Seine Armee ward auf 60, 00 Mann geſchaͤtzt, 
worunter freilich viele indisciplinirte Milizen 
und Geſindel, das Raub- und Mordluſt her⸗ 
bei lockte. Gegen ihn befehligten der tapfere 
Odyſſeus der leider am 7. July fiel, die Feld⸗ 
herren Ppſilanti, Normann und Bozzaris. Am 
8. July, nachdem Churſchid Paſcha die Griechen 
geſchlagen, und ſchon einen Tartar an den 
Sultan abgefertigt hatte, daß die Ghaurs 
(Chriſtenhunde) bald uͤberall vernichtet, und 
Morea erobert ſeyn werde, paſſirte er in zwei 
Armeecorps die Paͤſſe von Zeituni (die Ther⸗ 
mopylen) auf der einen, und die Paͤſſe von 
Neopatrik auf der andern Seite. Die Griechen 
hatten ſich im Hinterhalt aufgeſtellt, und be⸗ 
gannen das Treffen mit ſpartaniſcher Heldenz 
begeiſterung. Die drei Paſchen fielen in ihre 
Haͤnde, und Churſchid rettete ſich mit kaum 
4000 Mann; er zog ſich gegen Lariſſa. General 
Normann wurde auf dem Schlachtfelde von 
den Griechen als Heldenfuͤrſt begruͤßt, und auf 
Schilden im Lager herum getragen. Die Hin⸗ 
gebung Churſchid Paſcha's fuͤr ſeinen ungnaͤdi⸗ 
gen Sultan bleibt ein ſchoͤner Zug eines aͤchten 
Muſelmanns, der Unrecht mit Treue erwie⸗ 
dert. Man glaubt ſich wieder in die Zeiten des 
alten Griechenlands verſetzt. 
Semlin, vom 10. Auguſt. 

In den aus Bitoglia gekommenen Briefen 
vom 26ſten und 27. July wird erzähle, in Thefz 
ſalien ſey drei Tage hintereinander, am ı3£en, 
1aten und 15ten July (neuen Styls) gefochten 
worden; das Haupttreffen ſey jedoch am raten 


July vorgefallen, und der Bericht daruͤber am 


2often (oder 8. July alten Styls) abgegangen. 
Das Reſultat war, nach ihrer Behauptung, 
voͤllig zu Gunſten der Griechen. Churſchid Pa⸗ 
ſcha war bekanntlich am 24. Juny mit wenig 
Mannſchaft zu Lariſſa angekommen, als er am 
1. July vom Sultan die Anzeige von dem Tode 
des Kapudan⸗Paſcha, und zugleich den Befehl 
erhielt, Alles aufzubieten, um einen Schlag in 
Griechenland auszufuͤhren, und dadurch den 
kriegeriſchen Geiſt der Muſelmaͤnner wieder zu 
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wecken. Er rufte ſogleich ganz Macedonien zu 
den Waffen, und forderte alle Mufelmaͤnner 
vom raten bis 6often Jahr auf, ſich bei Lariſſa 
zu ſammeln, wohl wiſſend, daß das Schickſal 
des diesjaͤhrigen Feldzuges von Biefer Unter⸗ 
nehmung abhing. Die Tuͤrken ſtroͤmten ſchaa⸗ 
renweiſe herbei, und wie durch ein Wunder 
hatte Churſchid Paſcha am raten July eine Ar⸗ 
mee von 30 bis 60, o Mann, die er in drei 
Corps ſonderte. Es ſollen ſich nicht weniger 


als 8 Paſchen und 48 Beiz's um ihn gefammelt _ 


haben, mit welchen er am ııten July einen 
Kriegsrath hielt. Am taten ließ er alle Offi⸗ 
ziere zu ſich rufen, und am ihren Muth zu ſtaͤh⸗ 
len, erklaͤrte er ihnen: „die moſcovitiſchen 
Ghaurs hätten ihre Glaubensbruͤder, die fie 
fruͤher zu dieſem hoͤlliſchen Unternehmen ver⸗ 
leitet, wegen innern Unruhen nun verlaſſen und 
Friede geſchloſſen; die Pforte habe von der 
Donau her nichts mehr zu fuͤrchten; die Do⸗ 
nau⸗Armee ſey bereits auf den Marſche zu ih⸗ 
rer Huͤlfe, die große tuͤrkiſche Flotte habe bei 


Patras gelandet, und 15,000 Mann Tuͤrken 


ſtuͤnden im Ruͤcken der Griechen. Reiche Beute 
warte auf die tapfern Muſelmaͤnner uberall, 
ſie haͤtten Nichts zu thun als vorzuruͤcken.“ 
Die Tuͤrken, den truͤgeriſchen Worten ihres 
Anfuͤhrers glaubend, rückten am ızten mit ſtol⸗ 
zem Muth vorwaͤrts und hatten am Abend die⸗ 
ſes Tages bedeutende Vortheile errungen, fo 
daß Churſchid Paſcha viele Koͤpfe und Ohren 
mittelſt Tataren nach Conſtantinopel abſenden 
konnte. Allein am 14. July als die Tuͤrken 
die Paͤſſe der Termopylen und auf der andern 
Seite die bei Neopatra ſchon erobert zu haben 
glaubten, erfolgte der große Schlag; (über deſ⸗ 


fen Reſultate nun das Nähere abzuwarten iſt). P 


Laut Handelsbriefen aus Wien, war aus 
Salonichi und Seres die Beſtaͤtigung der Nach⸗ 
richt von einer gaͤnzlichen Niederlage des Chur⸗ 
ſchid Paſcha eingetroffen. Von Sdyſſeus ge⸗ 
kaͤuſcht, welcher im Einverſtaͤndniſſe mit den 
Griechen zu Churſchid uͤberging, und durch 
eine verſtellte Flucht der Griechen dahin gelei⸗ 
tet, wohin man ihn haben wollte, wurde Chur⸗ 
ſchid von allen Seiten uͤberfallen und beinahe 
gaͤnzlich gufgerieben. Salonichi ward dann 
von den Tuͤrken in der groͤßten Eile zu Waſſer 
und zu Lande befeſtigt. 
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Die griechiſche Flotte (meldet man aus Co r⸗ 
fu) hat 3 tuͤrkiſche Sabrjenge genommen, die 
mit dem Raube des ungluͤcklichen Chios bela⸗ 
den waren, und eine Menge griechiſcher Frauen 
an Bord hatten, beſtimmt fuͤr den Sclaven⸗ 
markt von Conſtantinopel. Dieſe Siegesbeute. 
iſt im Triumphe nach Korinth, dem Sitze der 
Regierung, gebracht worden. (Leipz. 3.) 

Von der italieniſchen Grenze, 
: vom 15. Auguſt. 
Die Befreiung Negroponts von den Tuͤrken 
kann gegenwaͤrtig als entſchieden betrachtet 
werden; letztern ſind von der ganzen ſehr be⸗ 
traͤchtlichen Inſel nicht mehr als die beiden 
Kur e geblieben, die ſich gleichfalls in 
urzem ergeben muͤſſen. In 70 Gemeinden 
auf Negropont iſt bereits die Unabhaͤngigkeit 
proclamirt worden. 
Zu Smyrna, vom 14. July. 

Anfangs dieſes Monats kreuzte die otto⸗ 
maniſche Flotte bei Mitylene. Am gten lag 
fie zu Tenedos. 

Die Inſurgenten haben mit 20 Schiffen eine 
Landung im N. W. von Chios gemacht, um 
die Auswanderung der Einwohner der Maſtix⸗ 
doͤrfer zu beguͤnſtigen. Es war Elles⸗Aga ge⸗ 
gluͤckt, den Mordgraͤueln, welche Tauſende 
von wuͤthenden Tuͤrken dort veruͤbten, ein Ziel 
zu ſetzen und die Soldateske hatte in die mei⸗ 
ſteu dieſer Dörfer nicht eindringen koͤnnen; je⸗ 
doch hatte der Schrecken dort ſeinen Gipfel er⸗ 
reicht und ein Theil des Volks hatte ſich nach 
Pſara gefluͤchtet. Von Tſchesme waren 600 
Griechenſclaven nach dem Campo auf Chios 
hinuͤbergefuͤhrt worden, um die Erndte zu ver⸗ 
richten. Dort lag Elles⸗Aga mit feinen Trup⸗ 

en im Lager. Alle aus den Maſtixdoͤrfern 
fortgeſchleppten Menſchen waren dahin zuruͤck⸗ 
geſchickt, die jungen Maͤdchen ausgenommen, 
welche die Beſſzer ſich ſtandhaft weigerten, zu⸗ 


ruͤckzuliefern. 
Von der türkiſchen Grenze, 
8. Auguſt 


vom g. Auguſt. . 

Die türfifche Flotte ſoll ſich nach dem erlit⸗ 
tenen Unglück wieder beim Vorgebirge Pa; 
eſammelt, und ihre Vereinigung mit di 

gyptiſchen Escadre bei Metelino bewirkt ha⸗ 

ben, hierauf gegen Morea geſegelt ſeyn, und 

im Vorbeiſegeln das Schloß St. Nicola und die 

Hauptſtadt der Inſel Tino bombardirt haben. 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 
St. Petersburg, bom 10. Auguſt. 
Se. Maj. der Kaiſer treten am röten dieſes 
die Reiſe nach Warſchau an, von wo Hoͤchſt⸗ 
dieſelben nach kurzem Aufenthalt ſich nach Wien 
begeben werden. Die Dauer der Abweſenheit 


unſers geliebten Monarchen iſt nicht bekannt 
und ſcheint uͤberhaupt noch nicht beſtimmt zu 


ſeyn. 5 

Außer der taͤglichen Poſt von hier nach Cron⸗ 
ſtabt koͤnnen jetzt auch 0 dem zweimal 
täglich abgehenden Dampf 
werden — eine ſehr angenehme Einrichtung für 
den Handelsſtand. 

5 Odeſſa, vom 24. July. 
Als ein Beweis des kriegeriſchen und unter⸗ 
nehmenden Geiſtes der Griechen kann Nach⸗ 
ſtehendes dienen: „Als die Nachricht hier an⸗ 
langte, daß die tuͤrkiſche Flotte unter dem Ca⸗ 
pudan Paſcha, und ſelbſt eine dritte Expedition 
von Conſtantinopel abgeſegelt ſey, und ſich bei⸗ 


nahe gar kein Kriegsſchiff mehr im dortigen 


Hafen befinde, faßten die Capitains mehrerer 
hydriotiſchen und anderer griechiſchen Schiffe, 
die hier im Hafen lagen, den dreiſten Entſchluß, 
ſchnell nach Conſtantinopel zu ſegeln und das 
dortige Arſenal in Brand zu ſtecken. Vielleicht 
waͤre ihnen dieſe Tollkuͤhnheit gelungen; allein 
das hieſige Gouvernement erlaubte den Grie⸗ 
chen die Abfahrt nicht. Seitdem haben ſie ihre 
Schiffe meiſtens veräußert und ſuchen zu Lande 
nach ihrer Heymath zu kommen. Ueberdies 
ſcheint es, die Pforte ſey ſeitdem gewarnt wor⸗ 
den, da jetzt alle Schiffe im Hafen von Con⸗ 
ſtantinopel unterſucht werden, ob ſich keine 
Brander darunter befinden.“ (Hamb. Zeit.) 
In Sebaſtopol wird, dem Vernehmen nach, 
an Ausruͤſtung einer Flotte von 14 Schiffen 
gearbeitet. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 
vom 16. Auguſt. 80 
In Beſſarabien iſt nun die Unterſuchung 
wegen der in der Orlowſchen Diviſton entdeck⸗ 
ten Verbreitung demagogiſcher Grundſaͤtze been⸗ 


dot dahin gefande 
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digt; die Theilnehmer ſind nach den Geſetzen 
beftraft worden, (Berlin. Zeit.) 


Von der moldauiſchen Grenze, 
vom 6. Augnſt. 

Aus guter Quelle erfaͤhrt man, daß der Ge⸗ 
neral-Conſul v. P. den in Kronſtadt befindli⸗ 
chen Bojaren abgerathen hat, nicht nach Haus 
zu gehen, wobei er ihnen noch immer Hoff⸗ 


nung zu einer auswaͤrtigen Huͤlfe machte. Die 


kluͤgern Bojaren, vom Gegentheil überzeugt, 
uͤberhaͤuften ihn mit Schmaͤhworten, und ein 
Biſchof oder Metropolit nannte ihn und ſeine 
Freunde einen niedertraͤchtigen Verraͤther, kuͤg⸗ 
ner und Feind der ganzen griechiſchen Nation. 
Er habe durch feine Lügen und faifchen Hoff⸗ 
nungen ſchon zu viel Elend über die Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer gebracht, als daß ihm noch je ein Wort. 
geglaubt werden koͤnnte! (Allgem. Zeit.) 


Algier, vom 14. Juny. 

Am kſten d. langte auf hieſiger Rhede die 
vereinigte ſpaniſche und niederlaͤndiſche Escadre 
mit einem Ultimatum der ſpaniſchen Regierung 
an unſern Dey an. Es betrifft die Summe, 
welche letzterer bekanntlich von Spanien ver⸗ 
langt. Zugleich war darin gefordert, daß der 
ſpaniſche Conſul unverzuͤglich Algier verlaſſen 
ſollte. Der Dey erklaͤrte aber darauf, daß er 
ſeinen Beſchluß nicht aͤndern wolle, und ſo 
lange noch ein Stein von Algier uͤbrig ſey, 
darauf halten wuͤrde, daß Spanien feine Schuld 
an das hieſige Haus Bacris bezahlte; welche 
Schuld nunmehr mit Zinſen auf Zinſen 1 Mill. 
300% Peſos duros betruͤge. (Dieſe Summe 


uͤberſteigt wenigſtens um 6 Mal die, welche 


fruͤher angegeben wurde.) Der Conſul erſuchte 


darauf um Exlaubniß, ſich mit feinen Lands⸗ 


leuten einſchiffen zu duͤrfen; allein dieſes wur⸗ 


de rund abgeſchlagen. Die Escadre hatte ſich 
inzwiſchen entfernt, und kehrte am öten in die 
Bey zuruͤck. Der ſpaniſche Conſul verlangte 


nun an Bord des ſpaniſchen Commandeur⸗ 
Schiffs zu gehen, um mit dem Befehlshaber 
eine Unterhaltung zu haben. Dieſes wucde 
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zugeſtanden, und der Hafen⸗Capitain brachte 
ihn ſelbſt in einer algieriſchen Schaluppe aus 

dem Hafen. Unterdeß hatte das Admiralſchiff 
zwei Bote ausgeſetzt und kaum hatten ſich dieſe 
der Schaluppe genaͤhert, als der Conſul in ei⸗ 
nes berſelben hinuͤber ſprang, ohne daß der 
Hafen-Capitain es verhindern konnte. Die 
5 . zogen fegleich die Segel auf und ent⸗ 

fernten ſich. Ueber dieſe ploͤtzliche und ſchnelle 
Abreiſe des Conſuls herrſcht hier einige Beſtuͤr⸗ 
zung. Wenige Tage nach dieſem Vorfall kam 
eine ſpaniſche Fregatte auf hieſiger Rhede an 
und erfuchte den hollaͤndiſchen Conſul, fich ber 
zuruͤckgebliebenen Spanier anzunehmen und die 
Effecten des abgereiſeten Conſuls zu reclami⸗ 
ren. Der Dey weigerte aber die Herausgabe 
derſelben, worauf denn der engliſche Conſul 
das ſpaniſche Conſulathaus unter ſeinen Schutz 
nahm. 


Der hollaͤndiſche Admiral hat dem Conſul 
ſeiner Nation erklaͤrt, daß er ſich blos dem 
Wunſche der Spanier gemaͤß ihrer Escadre an⸗ 
geſchloſſen haͤtte, aber keine Befehle habe, ihn 
abzuholen. i 


Der Dey von Algier hatte ſchon laͤngſt einen 
Krieg mit Spanien erwartet; doch koͤmmt er 
ihm gerade in dieſem Augenblick nicht gelegen, 
weil der größere Theil feiner Kriegsflotke gegen 
die Griechen kreuzt. Nur 3 bis 4 Corſaren lies 
gen gegenwaͤrtig im Hafen. 8 


Die peſt richtet hier ſchreckliche Verwüſtun⸗ 


gen an. Täglich ſterben 50 bis 60 Perſonen. 
Bis jetzt beſchraͤnkt fich dieſe Alles verheerende 
Seuche nur auf die Stadt und hat die umlie⸗ 
genden Ortſchaften noch nicht angeſteckt. 

AUnſre Feſtungswerke, welche bei dem Bom⸗ 
bardement von Lord Exmouth ſehr gelitten ha⸗ 
ben, ſind jetzt vollkommen wieder hergeſtellt 
worden. . 8 


Vermiſchte Nachrichten. 


In den hinterlaſſenen Schriften des Gene⸗ 


rals e worin aͤußerſt intereſſante Nach⸗ 
richten uͤber Napoleon enthalten ſind und die 
nächftens erſcheinen werden, lieſet man unter 
andern Folgendes: „Napoleon war nie Philo⸗ 
ſoph; er iſt der eitelſte Menſch, den es je ge⸗ 
geben hat, und der empfindlichſte, wenn dieſe 


er 
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Eitelkeit verletzt wird. Wenn er von feinem 
Sterne ſprach, ſo that er es, um denen, dir 
er fuͤr Schwachkoͤpfe hielt und deren er ſich be⸗ 


dienen wollte, Vertrauen einzufloͤßen. Eines 


Tages machte ihm der Cardinal Feſch große 
Bemerkungen uͤber den Krieg in Spanien und 
die verderblichen Folgen, die er nach ſich ziehn 
koͤnnte. Napoleon führte ihn ans Fenſter (es 
war am hellen, lichten Tage). Sehn Sie jenen 
Stern am Himmel? fragte er. Nein! antwor⸗ 
tete Feſch. Nun, ſo lautete die Erwiederung, 
ſo lange ich allein ihn ſehe, werde ich meinen 
Gang gehen und keine Bemerkungen dulden.“ 


Beim Soldaten ging ihm Muth und Uner⸗ 


ſchrockenheit uͤber Alles. Ich liebe, ſagte er, 
Leute von Geiſt nicht beim Militair, da brauche 
ich große Bravour und Kriegsgeuͤbtheit. Im 
Civil hatte er dagegen geiſtvolle Männer fehr 
gern, wollte aber zugleich, daß ſie ſehr unter⸗ 
würfig und ſchmiegſam wären. — Der General 
Napp iſt bekanntlich 15 Jahr lang Napoleons 


Adjutant geweſen; er hat viele wichtige Mifs 


ſionen ausgefuͤhrt, Napoleons Charakter ſtu⸗ 
dirt, und mehr als 200 Briefe don ihm erhal⸗ 
ten, die genugſam beweiſen, wie gut er bei 
ſeinem Herrn angeſchrieben ſtand. 


Man will aus Conſtantinopel Nachricht ha⸗ 
ben, daß der Sultan zwei von den eingeſperr⸗ 
ten Biſchsfen habe aufknuͤpfen laſſen, und daß 
der Patriarch, man wife nicht wie? umze⸗ 
kommen ſey. ; 55 


Im Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗ Rudolſtadt 
iſt die Zahl der Taufpathen landesherrlich auf 
drei beſchraͤnkt worden. Wer mehr nimmt, 
zahlt fuͤr jeden folgenden 1 Thaler. Außerdem 
ſind alle Dathengefehente an Kind oder Woͤch⸗ 
nerin, die Geſchenke beim Oſterey, Kirchgang 
der Woͤchnerin, Confirmation, Verlobung oder 
Tod der Taufpathen perboten. 


Die Polizei⸗Direction zu Muͤnchen warnt 
das Publikum vor dem Ankauf der ſogenannten 
Wiener Patenthuͤte, indem dieſe durch eine 
Miſchung von Bleiweiß und andern ſchaͤdlichen 


5 8 gezogen, durch das Abloͤſen derſelben 


eim Tragen, vorzuͤglich aber beim Zuſchneiden 
und Verfertigen derſelben, den Putzmacherin⸗ 


nen ſehr gefährlich werden koͤnnen. Es ſigd 
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bereits durch Aerzte mehrere Erfahrungen dar⸗ 
uͤber geſammelt worden. . 


Die Bremer Zeitung vom 17. Auguſt meldet, 
daß der ruſſiſch-kaiſerl. Etatsrath v. Lang s⸗ 
dorf, bei feiner Ruͤckkehr nach Braſilien, auf 
feinen Gute, ſtatt Vorraͤthe und Geld vorzu- 


finden, alles im zerruͤtteten Zuſtande angetrof⸗ 
fen, daß ihn das Falliment eines Petersburger 


Hauſes fuͤr den Augenblick betraͤchtlicher Fonds 
beraubte, daß aber die Regierung ihn liberal 
unterſtuͤtzt und ihm die Fortſetzung feines Plans 
erleichtert habe. 1425 


Die Zahl der Studirenden in Heidelberg be⸗ 
traͤgt in dieſem Sommerhalbjahre 850, und 
zwar a) Theologen: 20 Inlaͤnder, 27 Aus laͤn⸗ 
der; b) Juriſten: 35 Inlaͤnder, 253 Auslaͤn⸗ 
der; c) Mediciner, Chirurgen und Pharma- 
ceuten: 45 Inlaͤnder, 50 Auslaͤnder; d) Kame⸗ 
raliſten: 10 Inlaͤnder, 18 Auslaͤnder; e) Phi⸗ 
lologen und Philoſophen: 28 Inlaͤnder, 36 
Ausländer, Die Frequenz hat in dieſem hal⸗ 
ben Jahre um 53 Studirende zugenommen. 


Am 13. und 14. Auguſt Nachmittags war 
zu Ofen auf ber Donau durch Veranſtaltung 
der Peſther Militair-Schwimmſchule große 
Schwimm- Production einer auſehnlichen Zahl 
Militair der Ofner und Peſther k. k. Garniſon. 
Sie ſchwammen in geſchloſſenen Reihen von 
der Inſel an, die betraͤchtliche Strecke bis zum 
koͤuigl. Salzamt hinab, führten ſchwimmend 
mehrere Manoͤvers aus, feuerten Piſtolen ab, 
und machten auf mehrfache Weiſe, die Nuͤtz⸗ 
lichkeit der Schwimmkunſt anſchaulich. 


Man lieſt in dem Journal des Debats ftach⸗ 
ſtehende romanhafte Erzählung! „Wir haben 
vor brei Jahren gemeldet, daß eine Perſon aus 
udien nach Paris gekommen wäre, um bie 
Spur einer Dame ihres Landes aufzuſuchen, 
die in ihrer Kindheit geraubt und nach Paris 
gebracht worden iſt. Nachdem fe nun dieſer 
indiſche Abgeſandte ausfindig gemacht und ihr 
Papiere mitgetheilt hatte, welche ihre hohe Ge⸗ 
burt beſtaͤtigen, konnte er ſie dennoch nicht be⸗ 
wegen mit ihm zu gehen, weil ſie die chriftliche 
Religion angenommen hatte, Jetzt bietet man 
ihr die Vortheile dar, welche ihr ihre Geburt 
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zuſichert, unter der Bedingung, daß ſie zu der 


Religion ihrer Väter. (dem Islamismus) zuruck⸗ 
kehre, oder laͤßt ihr die Wahl, von den Ihri⸗ 


gen verlaſſen und jeder Unterſtuͤtzung beraubt 
zu ſeyn. Allein die Neubekehrte zieht ihre we⸗ 


nig vortheilhafte Exiſtenz, dem Abſchwoͤren der 
Religion, welche ſie angenommen, vor und be⸗ 
harrt darauf Chriſtin zu bleiben.“ 


Um ſich einen Begriff von der Lebhaftigkeit 
des Handels in der einzigen Stadt Liverpool 
zu machen, bedarf es nur folgender offiziellen. 
Anzeige: In dem Jahre vom 24. Juny 182 r 
bis 1822 liefen aus dem Hafen dieſer Stadt 
8136 Schiffe, tragend 892,902 Tonnen. Das 
Hafengeld, welches eingenommen wurde, bes 
lief ſich auf 102,000 Pfd. Sterl. — Gerade 
10 Jahre vorher liefen in gleicher Zeit 4399 


Schiffe aus, tragend 446,788 Tonnen, und 


zahlend 44,403. Pfd. St. Hafengeld. 


Am 31. July paffirte neuerdings ein engli⸗ 
ſches Schiff, genannt Sir William Cartis, 
mit einer Ladung Gold- und Silber-Barren, 
den Sund auf der Reife von London nach Per 
tersburg. - 


In der Gegend von Landau ziehen ganze Ge⸗ 
meinden auf den Maͤuſefang aus; jeder Buͤr⸗ 


ger muß täglich 800 Stuͤck todt einliefern. 


Speculative Jungen fangen fuͤr Nechnung der 
wohlhabenderen Bürger das tägliche Quantum, 
und verdienen ſich ſeit mehreren Wochen ihren, 
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Lebens⸗Unterhalt damit. 


Der Weingartner Vetter in Stetten, (bei 


Kannſtadt), hat einen Traubenſtock, Rothelb⸗ 


ner, welcher in dieſem Jahre Ein Tauſend zwei 
Hundert und Ein und Neunzig vollkommene 


Trauben trägt, die ſchon groͤßtentheils reif 


find, und über einen halben Eimer Wein ver⸗ 
ſprechen. N 


„Die benachbarten Maſtixdörfer auf Scio“ 


uͤberſetzt das Journal des Debats: Les villages 


voisins de Mastick dans ile de Scio. Er 
macht aus dem Maſtix Harz eine Stadt, und 
vergißt, daß es einen lentisque, einen Maſtix⸗ 
baum, giebk. 8 
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Die am aaſten erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau von einem gefunden Mädchen zeige 
hiermit allen Verwandten und Freunden erge— 
benſt an. = 
Plohmuͤhle den 23. Auguſt 1822. 
v. Kurſſell, Major v. d. Armee. 


Heute fruͤh um 6; Uhr wurde meine Frau, 
geb. Schreiber, von einem geſunden Toͤch⸗ 
terchen gluͤcklich entbunden. Dieſes beehre ich 
mich theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 5 

Breslau den 28. Auguſt 1822. a 
8 M. Ed. Regenbrecht, 

D. u. Prof. d. Rechte. 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, von einem geſunden Maͤdchen, 
zeige ich hiermit allen meinen Verwandten und 
Freunden in Schleſien, ganz ergebenſt an. 
Saarlouis den 16. Auguſt 1822. 

- W. Waltsgott, 
Koͤnigl. Proviant-Amts⸗Controlleur. 


Das am Eten d. M., an gaͤnzlicher Entkraͤf⸗ 
tung und einem gallichten Flußfieber, erfolgte 
Ableben, unſerer innigſt verehrten Mutter, der 


verwittweten Frau Generalin von Franken⸗ 


berg, gebornen von Koeckritz zu Ansbach, 
im 75ften Jahre ihres Alters, beehre ich mich 


allen Verwandten und Freunden hierdurch ers 


gebenſt anzuzeigen, und bin auch ohne Bei⸗ 
leidsbezeugungen ihrer guͤtlgen Theilnahme 
verſichert. 
Breslau den 30. Auguſt 1822. 
N W. v. Frankenberg, Rittmeiſter 
v. d. Armee, im Nahmen meiner 
abweſenden Geſchwiſter. 


(Verſpaätet.) Er 
Am loten dieſes entriß uns der Tod, in 


Folge einer Gehirnentzuͤndung, unſer juͤngſtes 


Kind, Alexandrine, in einem Alter von 


12 Wochen, welches tief betruͤbt, der guͤtigen 


Theilnahme auch ohne ſchriftliche Beileidsbe⸗ 
zeugungen uͤberzeugt, ergebenſt anzeigen 
von Schickfuß nebſt Frau. 
Cunnerwitz den 27. Auguſt 1822. 


Allen meinen verehrten Verwandten und 
Freunden mache ich, unter Verbittung aller 
Beileidsbezeugungen, das am II. Auguſt zu 
Czorcke bei Creutzburg an einem nerveuſen Fie⸗ 


ber erfolgte Ableben meines geliebten Mannes 


Maximilian von Saliſch aus dem Hauſe 


Banckau hiermit bekannt. Hoͤchſt gluͤcklich 
war ich in der obgleich nur kurzen ehelichen 


Verbindung mit dieſem Rechtſchaffenen. Mein 


Schmerz uͤber deſſen Verluſt iſt unermeßlich, 
und nur die von ihm hinterlaſſenen 2 kleinen 
Soͤhne laſſen mich wuͤnſchen fuͤr ſie zu leben. 
Wartenberg den 20. Auguſt 1822. 5 
Julie von Saliſch geborne 
von Bo ſſe. 


Mit tiefer Betruͤbniß melden allen Verwand⸗ 
ten und Freunden das geſtern um 11 Uhr 


Abends nach einem 7taͤgigen Krankenlager, im 


409 ſten Lebensjahre „erfolgte fanfte Hinſcheiden 
ihres unvergeßlichen und geliebten Gatten und 
Vaters, des Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſions⸗ und Fuͤrſtbiſchoͤfl. Conſiſtorial⸗Raths 
Carl Nowag, amd find auch ohne öffentliche 
Beileidsbezeugungen ihrer aufrichtigen Theile 

nahme uͤberzeugt. 5 
Breslau den 29. Auguſt 1822. ; 
Amalie Nowag geb. Krocker, 

als Wittwe nebſt 6 Kindern. 


Mit tief fuͤhlendem Schmerze zeige ich hierz 
mit Verwandten und theilnehmenden Freunden 
ergebenſt an, daß mein einziger und innigſt ge⸗ 
liebter Bruder Dr. A. Morgenſtern im Ver⸗ 
laufe einer heftigen Unterleibsentzuͤndung durch 
einen hinzugetretenen Schlagfluß den 28ſten d. 


Abends 5 Uhr in ſeinem 44ften Jahr geſtorben. 


Jeder, der ihn gekannt, wird meinen gerech⸗ 
ten Schmerz gewiß mit mir theilen, und feiner 
Aſche die heilige Ruhe goͤnnen. a f 
Breslau den 37. Auguſt. ö ; 
Jeanette Hausmann geb. Morgen 
ſtern und ſaͤmmtliche Kinder. 


Fr. 2. O. Z. IX. 3. fl. J. III. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs- Erpebition, Wilh. Gottl. Korn's 
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RE Buchhandlung iſt zu haben: 
Iſenflamm, H. F., anatomiſche Unterſuchungen. Mit 2 Kupfertafeln. 8. a 2 
a ) RR 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Schellenberg, J. Ph., kürzer und faßlicher Unterricht im Rechnen fuͤr Toͤchterſchulen, nebft 
Igco dazu entworfenen Exempeltafeln. 8. Leipzig, G. Fleiſcher. n 20 Sgr. 
Carus, C. G., zur Lehre von Schwangerſchaft und Geburt, phyſiologiſche, pathologiſche 
und therapeutiſche Abhandlungen, mit beſonderer Hinſicht auf vergleichende Beobachtun⸗ 
gen an den Thieren. xte Abtheil. Mit 1 Kupfertafel. 8, Leipz., G. Fleiſcher. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Schulze, Ch. F., hiſtoriſcher Bilderſaal oder Denkwuͤrdigkeiten aus der neuern Geſchichte. 
Ar Band. 2r Theil. Mit 14 Kupfern. gr. 8. Gotha, Perthes. 3 Rthlr. 


Stielers Hand⸗Atlas, te Lieferung, ıfte Abtheilung iſt fo. eben angekommen; es 
werden daher diejenigen, welche darauf in obengenannter Buchhandlung praͤnumirt haben, 
erſucht, ihre Exemplare abzufordern. 2% 

Durch die neuerlichen Vortheile welche die Griechen errungen habſen, wird 
manchem daran gelegen ſeyn, den Schauplatz ihrer Thaten näher ken⸗ 
1 65 zu lernen; nachſtehende geographiſche Karten werden dazu behuͤlf— 
S ich ſeyn. i Rh a; 
Danielow Iban. Das Osmanniſche Reich in Europa nach den neueſten geographiſchen Ortsbe⸗ 
ſtimmungen, beſten Karten und Reiſebeſchreibungen verfaßt. In 6 Blaͤttern. Wien. 
5 f a RS 7 Rthlr. 10 Sgr. 
Carte de la plus grande partie de la Turquie d' Europe dreſsée sur d'anciens mäteriaux, rec- 
tilice par les observations astronomiques faites recemment sur les cotés et sur les 
‚nombreux renseigneniens fournis par divers voyageurs par Gaetan Palma Trieste. 


2 leuilles. 3 Rthlr. 20 Sgr. 

Plan de Constantinople, du Bosphore et du Canal de la mer noire dessiné d’apres les meil- 
leurs materiaux par F. Fried. Vienne. 2 feuilles. 5 2 Rthlr. 5 Sgr. 
Carte de la Turquie, d Europe nouvellement .dressee et .dessinde par Als. Konrad, d’apres 

de Palma, J. Riedl. Vienne. f 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Plan de Constantinople et du Bosphore, Vienne, Mollo. a 15 Sgr. 
Mappa specialis Valachiae. Opera J. Dirwaldt. Vindob. 2 feuill. 2 Athlr. 10 Sgr. 


Charte von dem tuͤrkiſchen Reich in Europa nach der großen Charte des Mitteländifchen Mee⸗ 
res von Lapie und andern bewährten Huͤlfsmitteln von F. W. Streit, Nürnberg. 10 Sgr. 


Reichard, C. G. der europäifche Theil des tuͤrkiſchen Reichs Nuͤrnberg. 1 Kthlr. 15 Sgr. 


Karte der Europaͤiſchen Tuͤrkey. i a 5 Sgr. 
Reichardi graeciae pars nreridionalis sive pelopennesus. Norimbergae. 20 Sgr. 
8 ‚graeciae pars borealis, Norimbergae. f 5 N 20 Sgr. 

. Getreide Preis in Coutant, (Pr. Maaß.) Breslau den 29. Auguſt 1822. 


Weitzen 1 Kthlr. 29 Sgr. 8 Din. — 1 Kthlr. 26 Sgr. 10 D'n. — 1 Kthl. 24 Sgr. ⸗D'n. 
Roggen 1 Kthlr. 26 Sgr. 7 D'n. — 1 Kthlr. 22 Sgr. 3 D'n. — 1 Rthl. 18 Sgr. ⸗Den. 
Gerſte 1 Kthlr. 2 Sgr. 7 Din. — Ahle, ⸗Sgr. ⸗D'n. — - Rthl. Sgr. ⸗D'n. 
Hafer ⸗Rthlr. 28 Sgr. 7 D'n. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 8 D'n. — ⸗Kthl. 24 Sgr. 10 D'n. 


Fe 


An gekommene Fremde. 8 

Ju der goldnen Gans: Hr. Korb, Hüͤttenrath, von Jakobswalde; Hr. Treutler, Kom⸗ 
merzlenrath, von Waldenburg; Hr. v. Grave, von Orchiszewo, Hr. v. Paezinsky, Kapitain, von 
Brieg; Hr. Schmiege, Kaufmann, von Waldenburg; Hr. Bambam, Kaufmann, von Riga; Herr 


x - 


* 


” 


Fritze, Kaufmann, von Stettin, Hr. Hirſch, Kapitaln, von Petersdorf; Hr. Sartor 


e 9 vartory, Fabelkant, 
von Wlen; Hr. Holenz, Superintendent, von Tſcheplowitz; Hr. Schuͤler, Kaufmann, von Frank 
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furt am Main; 27 Graf v. Praſchma, Rlttmeiſter, von 5 — In den drei Bergen: 
t a 


Hr. Laube, Wirthſchaftsdirektor, von Mllitſch; Hr. Baron v. 


brunn, von Bunzlau; Herr 


v. Richthofen, Landrath, von Barzdorf; Hr. Doͤppler, Guthsbeſitzer, von Warſchau. — Im gold⸗ 


nen Baum: Hr. Nagel, Stadt: Inſpector, von Gros: Glogau; Hr. Mietzke, Ober Amtmann, 
von Patſchkau; Hr. Torge, Kaufmann, von Glogau; Hr. Graf v. Reichenbach, von Kraſchultz; 
Hr. v. Koͤlſchen, von Ditiersbach. — Im blauen Hir ſch: Hr. v. Nieszkowsky, Partlkuller, 


von Kaliſch; Hr. Matulke, Direktor, von Glelwitz; Hr. D. Dziatzko, Direktor, von Oppeln. — Im 


goldnen Shwerdt: Hr. Guͤrrlich, Kaufmann, von Berlin; Hr. Hoenlug, Kaufmann, den 
Elberfeld. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Helnz, Rittmeiſter, von Namslau. — Im Raus 
tenkranz: Hr. Freiherr v. Kanſtz, von Berlin; Hr. Haaſe, Kaufmann, von Goͤrlitz; Br. v. Ns 
ckiſch, von Kuchelberg. — Im goldnen Löwen: Hr. v. Roder, Partikulter, von Berlin. — 
In der großen Stube: Hr. Roßdeutſcher, Juſtiz-Commiſſarſus, von Kaliſch. — Im gold⸗ 


1 


nen Daum (auf der Odergaſſe) Hr. Lehwald, Guthsbeſitzer, von Gros⸗Tſchudern; Hr. v. Schu⸗ 


lenburg, Major, von Lübben, — Im Hotel de Pologne: Hr. Hofmann, Ober⸗Amtmann, 


von Zauche; Hr. Hoppe, Guthsbeſizer, von Brieg — Im Kronprinz: Hr. Schmidt, Fabrl⸗ 


kant, von Berlin. — In der goldnen Sonne: Hr. v. Strasburg, Provlantmetſter, von 


Schweiduſtz. — In zwel goldnen Löwen: Hr. v. Rüdgiſch, Hauptmann, von Berlin; Herr 
Brieger, Oberamtmann, von Brieg. — In Privat⸗Logis: Hr. Gebauer, Kommerzlenrath, 
von Schmiedeberg, in No. 8.5 Hr. Guͤſſen, Profeſſor, von Krakau, Dohm Alumnat; Hr. Petis⸗ 
cus, Paſtor, von Neiſſe, im Sandſtift; Hr. Graf v. Matuſchka, von Pitſchen a. Berge, Hr. Graf 
v. Matuſchka, von Kupferberg, beide Dohm No, 48.3 Hr. Luz, Kaufmann, von Berlin, No, 1926. 
Hr. Baron v. Stillfried, von Brieg, No. 818. e 
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f Deffentliher Dank.) Ich halte mich verpflichtet, dem Herrn Stadt⸗Chyrurgo | 
Henfel hieſelbſt meinen öffentlichen Dank abzuſtatten, daß er mich durch feine thärigen- Bez 


muͤhungen von den mich betroffenen gichtiſchen Anfaͤllen befreit hat und das in einer ſehr kur⸗ 
zen Zeit, indem ich nirgends Huͤlfe gegen dieſes Uebel fand. Wanſen den 1sten July 1822. 
& 5 2 Sof M. Reisner. £ 


(Bekanntmachung wegen eines Beſchlags von 6 Centner 17 Pfund raf⸗ 
finirten Zucker.) Am aten März d. J. Vormitkags um 9 Uhr wurden aus der Nieder⸗ 
lage des Haupt⸗Zoll⸗Amts Liebau 2 Faͤßer Zucker, welche mit Begleitſchein an die Handlung 

Wihard und Sohn daſelbſt, als Speditions⸗Gut eingegangen und nach der Verſicherang die⸗ 
fer Handlung für den juͤdiſchen Kaufmann Wolf in Horſchitz in Boͤhmen beſtimmt waren, zum 
Ausgange an den Kaufmann Ganzzel zu Trautenau, von der Handlung Wihard und Sohn ent⸗ 
nommen, und durch den Knecht des Bauers Kuͤhn aus Koͤnigshain in Dohmen, Namens Franz 

Kirſch, über die Grenze gebracht. Der Ober-Zoll-Controllkfur Schirlowsky bemerkte in⸗ 


deſſen, daß nach Verlauf von einigen Stunden die 2 Faͤßer Zucker wieder uͤber die Grenze zu⸗ 
ruͤckgebracht und bei dem Bauer Carl Jachmann zu Dittersbach Grüßauiſch, niedergelegt wur⸗ 


den. Der ꝛc. Schirkowsky und die Grenzauffeher Pfannſtein und Exner begaben ſich da⸗ 


her nach Dittersbach und unternahmen mit Zuziehung der Ortsgerichte eine Haus-Reviſton bei 


dem ꝛc. Jachmann, woſelbſt fie in den im Hofe befindlichen, den 3 Stubenfenſtern gegenuber 


ſtehenden Holzſtoͤßen, die 2 Faͤßer Zucker, welche mit Holz, Reißig und Gebinden bedeckt unde 


verrammelt waren, vorfanden und in Veſchlag nahmen. Der Jachmann und ſeine Familie 


wollen nicht wiſſen, wer dieſe 2 Faͤßer Zucker in ihrem Gehoͤfte niedergelegt hat, und eben fo. 


wenig wollen der Knecht Kirſch und fein Dienſtherr Kuͤhn, Keuntniß davon haben. Der 
Kaufmann Gaͤßzzel zu Trautenau, an den dies Tranſito⸗Gut gehen ſollen, verſichert nicht Ei⸗ 

genthuͤmer, ſondern nur Spediteur deſſelben zu ſeyn und der von der Handlung Wihard und 
Sohn zuerſt genannte Empfaͤnger Wolf aus Horſchitz, hat auf den in Beſchlag genommenen 


Zucker, Verzicht geleiſtet. Wir machen dieſen Vorfall nach Vorſchrift der allgemeinen Gerichts⸗ 


Ordnung Theil 1. Tit. 51. §. 180, hierdurch oͤffentlich bekannt, und laden den unbekannten Ei⸗ 
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genthuͤmer biefer 2 Faͤßer Zucker hierdurch vor, innerhalb 4 Wochen von dem Tage dieſer Be⸗ 
kanntmachung an gerechnet und ſpaͤteſtens in dem auf den rsten September c. a. anbe⸗ 
raumten peremtoriſchen Termin ſich bei dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Liebau zur Vers 
antwortung uͤber die angeſchuldigte Defraudation zu melden, unter der Verwarnung, daß 
wenn ſich niemand melden and fein Eigenthum beſcheinigen ſollte, der in Befchlag genommene 
Zucker fuͤr, dem Fiskus verfallen erklaͤrt, mit dem Verkauf des Zuckers und der Verrechnung 
der Loſung ohne Anſtand verfahren werden wird. Liegnitz den zten Auguſt 1822. 
5 i Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) In der Nacht zum aten März a, c. find von einem Innwohner 
zu Weigelsdorf auf Aufforderung und Zureden eines Inwohners zu Tſchammendorf Muͤnſter⸗ 
bergſchen Kreiſes mittelſt einer Rodehaue 64 Stuͤck veredelte Kirſch-Baum-Staͤmme aus der 
nach Seiffersdorf zu ſtituirten Allee zu Ober⸗Schreibendorf ausgehoben, ſodann verkauft wor⸗ 
den; beide haben das dafuͤr geloͤßte Geld mit einander getheilt. Sowohl der Thaͤter als derje⸗ 
nige, welcher denſelben durch ſeine Aufforderung und Zureden zum Stehlen der Kirſchbaͤume 
verleitet hat, find deshalb zur Criminal Unterſuchung gezogen und durch das heute abgefaßte 
Erkenntniß iſt der Thaͤter wegen Obſtbaumdiebſtahl in Schreibendorf zu 40 Peitſchenhieben in 
2 Abtheilungen und Einjaͤhriger Zuchthausſtrafe, der Coinculpat wegen Anreitzung durch Zu⸗ 
reden und Theilnahme an den Vortheilen dieſes Diebſtahls zu Einjaͤhriger Zuchthausſtrafe Herz 
urtheilt und beide des Tragens der National- Cocarde für verluſtig erklaͤrt worden, welches zur 
Warnung gegen alle ſolche Frevel hiermit bekannt gemacht wird. Breslau den 5. Auguſt 1822. 
85 Der Criminal-Senat des Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſten. 
(ESdicetal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes Gerichts 
wird auf Antrag des Offichi Fieci der Carl Gottlieb Boͤhm auch Richter genannt, welcher 
ſich vor mehrern Jahren ohne Erlaubniß entfernt, und ſeitdem bei dem Canton Reviſtonen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert 
und da zu feiner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den 25ten October d. a. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Ober- Landes-Gerichts-Aſſeſſor Herrn Behrends anber 
raumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte 
Beklagter in dieſem Termin nicht erſcheinen auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; 
ſo wird gegen ihn als einen um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetretenen verfahren und 
auf Confiscation ſeines gegenwaͤrtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermögens zum 
Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den zten May 1822. 
N Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerſcht von Schlefien. Falkenhau ſen. 
(Edictal⸗Citation.) Vor dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht von Weſtpreußen wird 
der Euſtachius Franejscus Paula v. Woyng Osniaglowski — welcher am 27ten März 
1786 zu Unislaw im Culmſchen Kreiſe geboren, demnaͤchſt nach den eingegangenen Nachrichten 
— als Lieutenant in dem ehemaligen Infanterie⸗Regiment v. Natzmer zu Graudenz geſtanden 
haben und im Jahre 1806 in Kaiſerlich Oeſtereichiſche Dienſte gegangen ſeyn ſoll und der 
ſeit laͤnger als ro Jahren von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben — nachdem 
von ſeinen Geſchwiſtern, namentlich dem Adalbert Joſeph v. Woyna Osnialowski zu 
Przewodda in der Woywodſchaft Sendomir, und der Antonia v. Woyna Oznialowska veteh⸗ 
lichten von Jawormoka von eben daſelbſt, auf deſſen Todeserklaͤrung angetragen worden tft, fo 
wie deſſen etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich vor oder in 
dem auf den raten May 1823 vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Geri ts Rath 
Sepdel hier auf dem Ober-Landes⸗Gericht anſtehenden Termin entweder ſchriftlich oder per⸗ 
ſönlich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung im Fall dieſe Meldung aber in der geſetzten 
Friſt nicht erfolgen ſollte, alsdann zu erwarten, daß ſowohl der Euſtachius Franziskus Paula 
b. Woyna Os nialowski, als deſſen etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer reſp. für 
tobt erklärt, und mit ihren Erbanfprüchen praͤcludirt, und deſſen hier befindliches Vermoͤgen 
ſeinen obengenannten Geſchwiſtern 0 . We und verabfolgt werden wird. Marſenwerder 
den 18ten Juny 1822. oͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Weſtpreußen. 
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(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤntglichen Pupillen⸗Collegii 
wird in Gemaͤßheit der §. 137. bis 142. Tit. 17. Theil 1. des allgemeinen Land⸗Rechts den noch 
etwa unbekannten Glaͤubigern der zu Neumarkt verſtorbenen verwittweten Poſtmeiſter Gruͤtt⸗ 
ner Johanne Suſanne geborne Mitmann die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
unter den Erben hiermit Öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an der 
Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung der einheimiſchen Glaͤubiger laͤngſtens binnen 
drei Monaten in Anſehung der Auswaͤrtigen aber binnen Sechs Monaten anzuzeigen und: gel 
tend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwa⸗ 
nigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤlkniß feines Erbantheils halten, 
koͤnnen. Breslau den 16ten Juli 1822. 118 | 
: Koͤnigl. Preuß. Pupillenz Collegium von Schlefien. 
(Avertiſſement.) Der Erbmuͤller Gottfried Schubert zu Wuͤſtewaltersdorf meines 
unterhabenden Creißes iſt entſchloſſen, in feiner beſitzenden Mehsmüple einen Spitzgang anzule⸗ 
gen, ohne daß dabei irgend eine nachtheilige Veränderung oder Verlegung des Waſſers vor⸗ 
kommt, was den ober, oder unterhalb belegenen Muͤllern nachtheilig werden koͤnnte, demohn⸗ 
erachtet aber fordere ich in Folge des Ediets vom agten October 1810 alle diejenigen, welche 
dennoch ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit auf, binnen 8 Wochen 
praͤcluſtviſcher Friſt, vom Tage der Bekanntmachung an, ihre Widerſpruͤche bei mir anzumel⸗ 
den. Nach Ablauf dieſer Friſt werden ſolche nicht mehr beachtet. Waldenburg den aaten 
Auguſt 1822. Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. Graf von Reichenbach. 
(Bekanntmachung.) Daß ich meine Guͤter Liebenau und Sorgau verpachtet habe, un⸗ 
terlaſſe ich nicht bekannt zu machen. Liebenau bei Auras den 28ten Auguſt 1822. 

g ’ Dt ; Graf v. Wartensleben. 
(Fohlen⸗ und Wagen» Auction.) Das Dominium Alt⸗Schlieſa, 3 Meilen von 
Breslau auf der Chauſſee nach Strehlen belegen, iſt geſonnen zwei Stück? jährige, acht 
Stuͤck 2 jährige und zwei Stück diesjährige Fohlen, desgleichen einen noch ganz guten vierſitzi⸗ 
gen bedeckten Wagen an den Meiſtbietenden zu verkaufen und ſetzt hierzu einen Termin auf den 
aten September d. J. Nachmittags um 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Alt⸗Schlieſa 
an, wozu es Kaufluſtige einlabek. Die Fohlen find ſaͤmmtlich von guten glatten Stutten und 
nach Fehlerfreyen Hengſten gefallen. MR 5 n 

BER An ei ge. 8 5 | 
Auf den Kratzkauer Gütern bei Schweidnitz, sz Meile von Breslau, ſtehen 8 
3 4 Zucht⸗Saͤue, 1 Hauer und ein Fjaͤhriger Spring⸗Stier zum Verkauf, woruͤber 


das Wirthſchafts⸗Amt naͤhere Auskunft erteilt. 5 et 
\ een See ee eee eee 5 ; 
(Offen werdende Milhpadt) Zu Michaely wird die Milchpacht bei dem 
Dominio Oswitz offen. Cautionsfähige und friedliebende Pachtluſtige koͤnnen ſich von 
heut an bei dem daſigen Wirthſchafts⸗-Amt melden. Ants e 
Verpachtung.) Das Dominjum Koberwitz Breslauer Kreiſes beabſichtiget ſein gut 
eingerichtetes und durch feine guͤnſtige Lage vortheilhaft zu benutzendes Brau⸗ und Braunk⸗ 
weinurbar nebſt Ausſchauk, Termin Weihnachten a e. meiſtbiekend zu verpachten. Pachtlieb⸗ 
haber werden hiermit eingeladen, ſich den arten September d. J. Vormittags beim hieſtgen 
Wirthſchafts⸗ Amte zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden und kann derjenige, welcher die an⸗ 
. Bedingungen macht, ſich des Zuſchlags verſichert halten. Koberwitz den 26ten 
Fut e i ß 8 
Anzeige) Bei dem Dominium Petersdor f, Nimptſchen Kreiſes, find einige hun⸗ 
dert Scheffel alter wie neuer weißer Saamen⸗Weitzen zu haben, ED sn 
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Beilage zu Nro. 102. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N pe nacht Bine rar Vom 31. Auguſt 1822. N 825 e 
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( Wagen: und Geſchirr⸗Verkauf.) Mittwochs, den ırten Septbr. d. J., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr ſollen im Hofe des ſtaͤdtiſchen Marſtalles auf der Schweidnitzer-Gaſſe 
Einfahren der Wurzelfruͤchte vom Felde ſehr brauchbar und bequem und verſchiedenes ledernes Ge⸗ 
ſchirr gegen ſofortige baare Bezahlung an Meiſtbietende oſfentlich verſteigert werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige hierdurch eingeladen werden. Breslau den 27ten Auguſt 1822. a 
Zaum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Kefidenz - Stadt verordnete Ober- Buͤrgermeiſter, 
. Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. f f 
5 (Offner Arreſt.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt über das Vermoͤ⸗ 
gen des Kaufmann Friedrich Wilhelm Garbſch heute der Concurs-Prozeß eroͤffnet worden. 
Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchulduer etwas an Geldern, Effekten, 
Waaren und andern Sachen oder an Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zah⸗ 
lungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand das Min⸗ 
deſte zu verabſolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzel⸗ 
gen und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das 
Stadt⸗ Gerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider, dennoch an 
den Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder gusgeantwortet würde, fo wird 
ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. 
Wer aber etwas verſchweigt oder zuruckhält, der ſoll außerdem noch ſeines daran habenden Un⸗ 
terpfands⸗ und andern Rechts gänzlich verluſtig gehen. Breslau den 27ten Auguſt 1822. 
N ! a Koͤnigl, Preuß. Stadtgericht. 
Deffentlihe Vorladung.) Nachdem die verehlichte Buchdruckerin Mariane Muͤl⸗ 
ler geborne Bleneck hieſelbſt wider ihren Ehemann den Buchdruckergeſellen Friedrich Ferdinand 
Müller, welcher im Jahre 1812 bei dem Kaiſerl. Koͤnigl. 4ten Jaͤger-Bataillon der zten 


Falte Laſt⸗ und Leiterwagen, 5 zweiraͤdrige einſpaͤnnige Bodenkarren mit eiſernen Achſen, zum 


Compagnie zu Wuͤrbenkhal in Oeſtreichiſch⸗Schleſien geſtanden, ſeit jener Zeit keine Nachricht 
von ſich gegeben hat und eben ſo wenig zuruͤckgekehrt iſt, wegen boͤslicher Verlaſſung auf Tren⸗ 
Ehe geklagt, und ein Termin zur Inſtruktion der Sache angeſetzt worden, fo wird der 


nung der i 
genaunte Buchdruckergeſelle Friedrich Ferdinand Muͤller hiermit vorgeladen, ſich binnen drei 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den Aten October a. c. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Deputirten Herrn Amts⸗Secretair Gärtner in der hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Amts⸗Kanzellei entweder in Perſon oder durch einen Mandatarius zu melden und das 
Weitere, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß dieſe Ehe getrennt, und er fuͤr den 
allein ſchuldigen Theil erklaͤrt werden wird. Dohm Breslau den 18ten May 1822. 
ER { } HER Koͤnigl. Dohm⸗Capitular-Vogtey⸗ Amt. 
(Eichelmaſtung.) Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß in denen zur Forſt⸗Inſpek⸗ 
tion Wohlau gehoͤrigen Forſten und namentlich in den Walddiſtrikten Regnitz, Praufau, Leu⸗ 
bus, Gleinau, Tarxdorf und Bautke die E lmaſt vollkommen gerathen iſt. Diejenigen 
welche davon Gebrauch machen und Schweine zu. Maſt eintreiben wollen, werden aufgefordert, 
bis ſpaͤteſtens den gten September c. die Anzahl der einzutreibenden Schweine, bei un⸗ 
terzeichneter Forſt-Inſpection anzuzeigen, um darnach die erforderliche Eintheilung treffen zu 
koͤnnen. An vorgedachtem Tage wird auch das feſtgeſetzte Maſtgeld und ſonſtige Unkoſten, fo 
wie der Wald» Diftrict wohin ein Jeder fein Vieh zu bringen hat, bekannt gemacht werden. 
Leubus bei Parchwitz den 27ten Auguſt 1822. l 5 ds 
Ya 75 8 Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Wohlau. Geduhn. 
8 (Aufforderung) Auf den Antrag der Chriſtiane Dorothea Wittwe Simon geborne 
Klofe werden alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegangene Hppotheken⸗Inſtru⸗ 
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ment vom azten Januar 1789 über bie für die Johanna Regina verwittwete Häckel geborne 
Rucker, bei dem Ackerſtuͤcke auf der Hartauer⸗Ebene und dem Ache a Bebe, nde, 
Tom. XIV. Fol. 12. des Hypotheken- Buchs, eingetragenen Zwei Tauſend Reichsthaler, als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs Inhaber, Anſpruch zu machen haben, 
hierdurch vorgeladen, ſich damit ſpaͤteſtens in Lermino den gten November c. zu melden, 
indem die Außenbleibenden mit ihren etwanigen Real-Anſpruͤchen auf die Grunbſeücke werden 
präcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden, auch die Löſchung des 
intabulirten Capitals erfolgen wird. Hirſchberg den 23ten July 1822. „„ 
Königlich Preußiſch Land⸗ und Stadt Gericht. 
(Sdictal⸗Citation.) Da der geweſene Fuͤſelier im roten Infanterie Regiment Wil⸗ 
helm Reinert ſeit dem 13ten Februar 1814 wo er krank in das Lazareth zu Vertus in Frank⸗ 
reich gebracht worden, noch keine Nachricht von ſich gegeben, als wird derfelbe, fo wie deſſen 
unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, in dem auf den r4ten Novbr. c. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in Curie anberaumten Termine in Perſon zu erſcheinen, und über ſein Leben 
und Aufenthalt Rede und Antwort zu geben, bei feinem Stillſchweigen aber zu gewaͤrtigen; daß 
auf ſeine Todeserklaͤrung, und was dem anhaͤngig in Betreff ſeines Vermoͤgens den Geſetzen 
gemaͤß erkannt werden wird. Auras den roten July 1822, u 
: NNoͤnnigliches Gericht der Stadt Auras. 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Sra⸗ 
chenberger Fuͤrſtenthums⸗Gerichts werden auf den Antrag ihrer Ehegattin und Geſchwiſter 
1) der unter dem 18ten Koͤnigl. Preuß. Infanterie⸗ Regiment (Ilten Weſtpreuß.) geſtandene 
Soldat Friedrich Peuckert von Schmiegrode. 2) der Soldat des sten Schlefifchen Koͤnigl. 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments Anton Foͤrſter von Kndzie, 3) der unter dem ehemals 
von Strachwitzſchen Koͤnigl. Infanterie-NRegiment geſtandene Unteroffizier Thomas Kudocke 
von Gros⸗-Oſſig. 4) Der unterm aten Auguſt 1813 zum Militair eingezogene Carl Bunke 
aus Klein⸗Krotſchen, und 5) der Dreſchgaͤrtner-Sohn Joſeph Engel von Wanglewe und 
deren etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hiemit dergeſtalt und öffentlich vor⸗ 
geladen, daß ſie ſich binnen 9 Monaten und 1 dem auf den 24ten April 1823 Bol 
mittags 9 Uhr angeſetzten Termine bei dem hiefigen Fuͤrſtenthums⸗Gericht entweder perfönlich 
oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte 
verſehenen Bevollmaͤchtigten melden, und ſodann weitere Anweiſung, im Fall ihres Außenblei⸗ 
bens aber gewaͤrtigen ſollen, daß ſie fuͤr todt erklaͤrt, ihr Vermoͤgen ihren ſich gemeldeten naͤch⸗ 
ſten Erben ausgezahlt und ihren Ehefrauen die anderweitige Verheirathung nachgegeben wer⸗ 
den wird. Trachenberg den 26ten Juny 1822. | 
i Fuͤrſtl. v. Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums-Gericht. 
(Ebietal⸗Cktation.) Nachſtehence Perionen, 1) der ſeit 1813 kn einem kazareth bel 
Dresden vermißte Soldat Joſeph Händler aus Baͤlmsdorf; 2) ber bei der Belagerung vor 
Breslau 1807 gefangene und verſchollene Soldat Franz Mich gel aus Moſchwitz, 3) der in der 
Rheln⸗Campagne 1792 verſchollene Trainknecht Joſeph Weiß aus Berzdorf; 4) der als Kna⸗ 
be 1791 verſchollene Anton Wachsmann oder Axmann, ein Sohn der Bernard Barndt⸗ 
ſchen Tochter Anna Marta aus Neuhoff; 5) der ſeit 1810 oder 18˙%1 verſchwundene ehemalige 
Häusler Bernard Thamm aus Fron sdorf; 5) der ſeit dem Gefecht bei Zugmantel 1778 ver⸗ 
ſchollene Soldat Anton Riedel aus Schildberg; 7) der 1806 angeblich im Gefecht bel Schleits 
todtgeſchoſſene Soldat und Häusler F iedrich Gierſchberg aus Schoͤnwalde; 8) der ſelt 
1813 In einem Lazareth em Rhein vermißte Soldat Anton Triebs aus Zinfwig; 5) der im 
fiebenjährigen Kriege verſchollene Soltat Gottlied Schilf aus Deutſch⸗Neudorf; 10) dle 
angeblich ſchon ſeit 1776 verſchollene Caharine verwittwete Häsler aus Heinzendorf, wer⸗ 
den, ſo wie deren gaͤnzlich oder ihrem Aufenthalte nach unbekannte Erben, unter legteren die 
Schlifſche Schweſter Anna Rofine verehl. Karbe, und die Häslerſchen Söhne Franz und 
Gottlieb Hasler hlerdurch aufgefordert, ihren Aufenthalts ⸗Ort ſchriftlich anzuzeigen, je⸗ 
denfalls aber und ſpaͤteſtens in termino den agten März 1823 fruͤh um 9 Uhr ſich in hier 
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ier Gerichts ⸗Kanzley perſänlſch, oder durch suläßige Bevolmaͤchtigte zu melden, wiorlgen⸗ 
falls der Verſchollene, iber dieſes unterläßt, 1515 erklärt, auch derſelbe, fo wie deſſen 
außenbleibende Erben zu gewaͤrtigen haben, daß fein Vermögen den ſich meldenden Erben, und 
in deren Ermangelung dem Koͤnigl. Fisco als herrenlos Gut zugeſprochen und ausgeantwor⸗ 
tet werden wird. Heinrichau im Muͤnſterbergſchen Krelſe in Schlefien den irten Mat 1822. 
Dos Gerichts⸗Amt der Ahro Majeſtaͤt der Königin der Nirderlande gehörigen Herr⸗ 
ſchaften Helarichau und Schoͤnjohnsdorf, und des Koͤnkgl. Preuß. Domalnen⸗ 
9 Amts zu Schönwalde i ich 25 
(eEdletal⸗Eltation.) Der aus Peters waldau Reichenbachſchen Kreifes in Schleſten 
gebürtige Johann Gottfried Schmidt, welcher im Jahre 1788 dle Schulanſtalt in Bunzlau 
verlaffen hat, um in Koͤnigsberg in Preußen Theologle zu fiudieren, hinterher als Hauslehrer 
bei elner adelichen Famille in Preußen ſich engaglrt haben ſoll, von dem Zeitpunkte ſelner 
Entfernung an aber von ſeinem Leben und Aufenthalt an feine zuruͤckgelaſſenen Verwandten 
keine beſtimmte Nachricht hat gelangen laſſen, wird hlerdurch auf den Antrag ſeiner Geſchwi⸗ 
ſter aufgefordert, binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 30. November d. J. 
anberaumten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchrlftlich ich. vor unterzeichnetem Gerichts 
Amte zu melden, und dadurch uͤber fein Leben Gewißhelt zu verſchaffen, wideigenfalls beym 
Ausbleiben feiner Meldung derſelbe für todt erklaͤrt und ſein unter gerichtlicher Verwaltung 
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ſtehendes, 125 Rthlr. betꝛagendes, Vermoͤgen feinen Seſchwiſtern ausgeantwortet werden 


wird. Zu demſelben Termine werden auch die etwanigen unbekannten Erben des ꝛc. Schmidt 
unter gleicher Androhung vorgeladen, um ihre Anſpruͤche an das hinterlaſſene Vermoͤgen des 
Schmidt geltend zu machen. Petersweldau am 20. Februar 1822. BR 
3 Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerihtd- Amt, 


(Widerlegung reſpective Bekanntmachung.), Der Lieutenant außer Dienſten, 


und Fabrik-Kommiſſarius Herr Mendelsſohn zu Neiſſe hat unterm zoten July c. a. durch 


den Anzeiger zum Amtsblatt der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln Stuͤck XX XII bekannt gemacht 

daß bie von ihr zum Verkauf ausgebotene Drath⸗Fabricke zu Schoͤnwalde Neiſſer Kreiſes, 

dermalen die Alleinige im Gange ſich befindende Eiſendrath-Fabricke in Schleſien iſt c. 
Da dies keinesweges der Fall iſt, „inden fich auch ſeit undenklichen Zeiten eine Eiſendrath⸗ 


Fabrick zu Groß⸗Nauden, Rybnicker Kreiſes in Oberſchleſien, zum Mediat-Herzogthum Ra⸗ 


tibor gehörig, in ununterbrochenem Gange befindet und Drath in beliebigen Sorten liefert,“ 
ſo haben wir uns veranlaßt gefunden, obige, wahrſcheinlich auf Irrthum gegruͤndete Anzeige 
hiermit zu widerlegen und zu berichtigen. Bei dieſer Gelegenheit bieten wir dem geehrten 
Handlung treibenden Publiko alle Sorten Drath zum Kauf an, welcher bei dem Huͤtten⸗Amte 
zu Groß⸗Nauden in billigſten Preiſen zu haben if, Schloß Ratibor den 22ſten Auguſt 1822. 
4 Herzogliche Kammer des Mediat-Herzogthums Ratibor. 
5 8 Lange. Aſchersleben. 
(Avertiſſement.) Das unterzeichnete Gerichts- Amt ſubhaſtirt auf den Antrag des 
Friedrich Klinker tſchen reſp. maſorennen Erben und der Vormuͤnder, Behufs der Theilung 
folglich freiwillig die zu dem elterlichen Nachlaſſe zu Stolz gehörigen Realitäten, namentlich: 
1) den sub No. 4. mitten im Dorfe an der Straße liegenden auf 1005 Rthlr. 1 Sgr. 8 Don. 
detaxirten Kretſcham 2) die mit No. 124. bezeichnete auf 419 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. geſchaͤtzte 


Windmuͤh le 3) das vorwaͤrts derſelben in der Tiefe liegende auf 123 Rthlr. gewuͤrdigte Wohn⸗ 


haus, wozu ein Terrain von 1034 Ellen Pr. Maas gehört, und 4) das ehemalige alte je⸗ 


doch blos zum Abbrechen auf 20 Rthlr. taxirte Wohnhaus ohne den gegen geſchehenen Austauſch 


pro Don ile keſſervirt bleibenden Bauplatz — praſigiet zum alleinigen Bietungs⸗ Termin den 
ı7tew October d. J, und ladet Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige ein, ſich ge⸗ 


dachten Tages guf der Canzleiſtube hieſelbſt fruͤh um 10 Uhr einzufinden, darauf ihr Gebot ad r. 


beſonders, a 2. und 3, aber beiſammen und ad 4. wiederum beſonders abzugeben, und dafern 


die Zahlungs fähigkeit keinem Bedenken unterliegt, als denn für die Meiſt- und Beſtgebote nach 
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vorgängiger reſp. Einseilligung und Genehmigung des Vormundſchaftlichen Gericht den us 
ſchlag zu gewärtigen. Stolz den a4ten Auguſt 1820. ee a Rete d 2 0 . 
9712 EN Das Graͤflich von Schlabrendorfſche Gerichts-Uumt. 
(Subhaſtation.) Die zu Liſſa sub No. 30 gelegene, von den dortigen Ortsgerichten 
auf 2250 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte Freiſtelle der Johanna Eleonore verwittwete Kraufe, 
geborne Wiesner wirb auf den Antrag der Beſitzerin im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
hiermit feil geboten. Kaufluſtige haben ſich den 24ten October die ſes Jahres Nachmittags 
um 2 Uhr vor uns in der Kanzlei zu Liſſa einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß dieſe Freiſtelle dem Meiſt- und Beſtbietenden nach erfolgter Einwilligung der Intereſſenten 


— 


werde zugeſchlagen werden. Neumarkt den 23ten Auguſt 1822. N 
e Das Reichsgraͤflich von Maltzanſche Gerichts-Amt der Liſſaer Güter, 
(Edictal⸗Citatton.) Auf den Antrag der Gebruͤder Chriſtoph und Benjamin Tfchies 
ner in Dittersbach werden Ihre beiden feit 1807 und 1809 verſchollenen Brüser Gottlob, weis 
cher zu Zabrze im Bergwerk, und Gottfried Tſchirner, der bel der feindlichen Beſitznahm: 
der Feſtung Schweldnitz durch Gefangenſchaft nach Holland gekommen und verloren gegangen, 
oder deren unbekannte Erben und Erbnehmer, hiedurch edictaliter citirt, ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten, fpärefleng in dem anberaumten Termine den 25. October 1822 beim hiefigen Ges 
richt zu melden, und weitere Anweiſung, im Fall ihres Ausbleibens aber zu gemärtigen, dag 
erſtgenannte Gebruͤder Tſchirner für todt ertlaͤrt, ihr Vermögen den Provocanten zuge⸗ 
ſprochen und ihre etwanige Erben mit allen Anſpruͤchen praͤcludirt werden ſollen. Neuhauß 
bei Waldenburg in Schleſten den a4ſten December 1821. 75 
i . „ BR t Das Patrimonlal-Gericht allde, 
Aufforderung.) Alle diejenigen die an das Depoſitum des Gerichts-Amtes Schaderwltz 
Falkenberger Kreiſes Anſpruͤche zu haben glauben, werden hierdurch aufgefordert, ſolche bey 
Vermeidung der Praͤkluſion, ſpaͤteſtens auf den 26ten September d. J., in der Kanzelley 
zu Schaderwitz anzumelden und zu juſtifiziren. Neiſſe den z2ten July 1822. 22 
a Das Gericht des Ritterguthes Schaderwitz. 
(Bekanntmachung.) Da das, am 25ten Juny c. abgegebene Licitations-Gebot, für 
Zwei Koͤnigl. komplett ausgeruͤſteten, in ſehr gutem Zuſtande ſich befindende Oder⸗Schiffe bs 
bern Orts nicht genehmigt, fo wird hierzu nochmals ein Termin und zwar auf den aten Sep⸗ 
tember c. anberaumt; zu welchem ſich Kaufluſtige Nachmittags um 2 Uhr, auf dem Holzhofe 
vor dem Ohlauer-Thor beim Holz-Amte einzufinden haben. Beide Schiffe ſtehen uͤbrigens im 
Schlunde am Damme, welcher, von der ſogenannten Holzhaͤuſel-Vruͤcke nach dem Ziegelthor 
führt und koͤnnen ſolche täglich daſelbſt in Augenſchein genommen werden. Breslau den aaten 
Auguſt 1822. ; 8 Reichel, Floͤs⸗Inſpector, 
(Guths⸗ Verkauf,) Ein Dominium 4. Meilen von Breslau mit einem ſehr ſchoͤnen 
maſſiven Schloſſe und den beſten Wirthſchaftsgebaͤuden verſehen, welches uͤber 300 Scheffel alt 
Maas in jedes der 3 Felder Ausſaat, circa 2700 Morgen gut beſtandenen Forſt und hinlängli⸗ 
ches Wieſewachs hat, 1000 Stuͤck Schaafe und 70 Stuͤck Rindvieh halt, bedeutende Teiche, 
Brauerey-Brennerey und Silberzinſen hat, iſt veraͤnderungswegen für einige 70,000 Rthlr. 
unter billigen Zahlungs > Bedingungen ſogleich zu verkaufen. Das Nähere im Callenbergſchen 
Commiſſions⸗Comptoir Nicolai-Gaſſe zur goldnen Kugel. 7 
(Guts Verkauf.) Ein kleines Freigut, welches eine angenehme Lage, ein 
choͤnes Wohnhaus von mehreren Zimmern, und gute wWirthſchafts⸗Geboͤude hat, und 
von Steuern, Onera und Servituten ganz befreit iſt, ſoll unter billigen Bedingungen 
verkauft werden. Raͤufer erfahren das Naͤhere durch RN 
- Johann Hoffmann, Nikolai⸗Straße No. 157. 


(Gaſthoͤfe⸗ Verkauf) Zwei ſehr nahrhafte Gaſthoͤfe 3 und 4 Meilen von Breslau, an 
den belebteſten Hauptſtraßen gelegen, wo bei dem einen nicht unbedeutendes Ackerland, Wieſe⸗ 
wachs, Holz und Brennerey iſt, ſind veraͤnderungswegen bei einer Anzahlung von 3 bis 
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4000 Rthlr. ſogleich zu haben, das Naͤhere im Callenbergſchen Commiſſions⸗Comptoir Nikolai⸗ 
Gaſſe zur goldnen Kugel. 122 | x 
(an verkaufen.) Eine Parthie perennirender Garten⸗Gewaͤchſe find auf der Taſchen⸗ 
Gaſſe in No. 1049. A, beim Haushälter zu verkaufen. Fe 

( Verpachtung.) Es ſoll die Jagd auf der Feldmark zu Gleinitz bei Jordangmühle 
anderweitig auf Ein oder auch auf Drei Jahre verpachtet werden. Es iſt hierzu ein Termin 
auf den loten Septbr. c. Vormittags um ro Uhr in der Beamten⸗Wohnung zu Gros⸗Tinz an⸗ 
geſetzt, wozu Pachtliebhaber eingeladen werden. . RE 2. 

(Auctions Anzeige.) Die Porcellain- Auction in der Stadt Berlin wird ſpaͤteſtens 
Ende künftiger Woche beendet werden. Breslau den 30. Auguſt 1822. Meves. 

(Pferde⸗ Auction.) Kommenden Sonntag den zten September, Nachmittags um 
2 Uhr werden bei Unterzeichnetem 6 Stuck große Fuhrmanns- oder Huͤrdler-Pferde mit Ge⸗ 
ſchirre und Zeug ſo wie auch ein vierſpaͤnniger und ein zweiſpaͤnniger Bretterwagen, auch zu 
beiden die gehoͤrigen Leitern, Ketten und ein Windeheber, nebſt noch einigen zum Fuhrwerk ge⸗ 
hoͤrigen Sachen, an den Meiſt- und Beſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
den. Riegel, Gaſtwirth im Rothkretſcham vor dem Ohlauerthor. 

(Auction von Oelgemaͤlden und Kupferſtichen.) Montag den gen September 
und folgende Tage, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ſollen auf dem Neumarkt in den 3 Tauben, 
veraͤnderungshalber, eine Sammlung ſehr ſchoͤner Oelgemaͤlde und Kupferſtiche, unter Glas 
und Rahmen, dem Wein-Kaufmann Herrn Schweitzer gehoͤrend, freiwillig an den Meiſtbie⸗ 
tenden, gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. Saͤmmtliche Stuͤcke koͤnnen vom 
aten bis zum 7ten Septbr. Nachmittags von 2 biss Uhr, im Auctions⸗Local, in Augenſchein, 
genommen werden. Das Verzeichniß dieſer Sammlung iſt in der Wein Handlung des Herrn 
Schweitzer auf der Altbäffer- Gaffe an der Ecke der Kupferſchmiedegaſſe No. 1674. zu haben. 

5 S. Pieré, Conceſſ. Auctions-Commiſſarius. 
Auction.) Montag den 2. September fruͤh um 9 Uhr und Mittags um 2 Uhr und fol⸗ 
gende Tage wird auf dem Naſchmarkt No. 2024. vorn im Gewoͤlbe ein ſehr bedeutendes Schnitt⸗ 
tonarerlager, worunter alle Couleuren Sammt, große wollne Tücher, ſeidne Strümpfe und 
eine ganze Parthie Petinet-Tuͤcher und Spitzen gegen baare Zahlung in Courant meiſtbietend 
verſteigert. N C. Chevalier geb, Piers. 

(Auctions⸗Anzeige.) Die am 26ſten auf der Ohlauer- und Bruſtgaſſen⸗Ecke N. 1195. 
angefangene Auction muß wegen beſonderer Aufträge den aten fortgeſetzt und wird den öſten be⸗ 
endiget, wobei Schnittwagren, Tuchreſte, Meubles aller Art, eine große Quantitaͤt Steif⸗ 
biegel und ein ſehr gut conditionirter Fluͤgel mit vorkommt. Kaufluſtige ladet daher ein 
a RE der Auctions-Commiſſarius Hirſchfel d. 

(Auction.) Dienſtag den roten September um 9 Uhr ſollen im Haufe Nro. 4. am Ringe, 
circa 20 Centr. Raffinat, 1000 Pfund Portorico in Rollen, 300 Pfund Portorico iu Blättern, 
so Pfund Varinas Canaſter, 2 Kiſten Cigarren, 5 Kiſten Hayſan Thee, 4 Kiſten Souchon⸗ 
Thee, 2 Gebinde Rum, 300 Bouteillen Rheinwein, 2 Gebinde Syrup, eine Parthie rußiſche 
Lichte und ruſſiſche Seife, Wiener. Waſchblau, bittere Mandeln, Sago und diverſe andere 
Waaren meiſtbieteud verſteigert werden von C. A. Faͤhndrich. 

(Capital zu vergeben.) 50,000 Rthl. find ſowohl im Ganzen, als auch ge⸗ 
theilt, ſofort gegen jura cessa auf gute ländliche Hypotheken zu vergeben durch Ernſt 
Wallenberg, Ohlauerſtraße No. 1101. a N 

(Capital⸗Geſuch.) Ein Capital von 3000 Rthlr. wird mit Term. Michaelis auf ein hier 

in der Stadt befindliches Haus zur allerſicherſten Hypothek, verlangt, der Agent Emanuel 

Muͤller in der Windgaſſe No. 200. ſagt das Nähere, 4 ER, 

(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) C. M. v. Weber, Lied aus Preciosa 
„einsam bin ich und alleine“ etc, mit Pianof. 2 Ggr. — dasselbe mit Suit. 2 Ggr — ı bis 

Ster Schlittage - Walzer für Pianof, 42 Ggr. — 6 Freischütz - Walzer No. ı — 642 Gar. — 

- Gelinzk, Var. p. Pianof, sur la Marche du Ballet Alfred 12 Ggr. — Rossini Walzer mit Trios 
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und Coda für Pianof. 12 Ggr. — Rossini, Polona'sen mit Trios für Piano£ 18 Ggr. x 
C. M. de Weber Choix d’Aairs tirés de FOpera „der Freischütz “ arrangees p. le.Piamaferte 
1 Rthlr. — ders. der Freischütz arrang. für a Violinen 1 Rthlr. a Ggr. — dalselbe für Flö- 
ten 20 Ggr. — nebst sehr vielen andern neuen Musikalien. Ä E r 
ELitterariſche Anzeige.) In meinem Verlag iſt fertig geworden: Gebet, Beicht⸗ 
und Communionbuch fuͤr die haͤusliche und kirchliche Andacht, Zum Gebrauch fuͤr Confirman⸗ 
den, aber auch fuͤr Perſonen von jedem Lebensalter und fuͤr Kranke. Von Joh. Ch. D. Gei⸗ 
fer, Archidiaconus und Senior an der Haupt- und Pfarrkirche zu St. Bernhardin in Breslau. 
Zweite vermehrte und mit einem Anhange verſehene Auflage. 8. = 
Da die erſte Auflage mit vielem Beifall aufgenommen ward, ſo hoffe ich zuverſichtlich, daß 
die Erſcheinung dieſer 2ten Auflage auch gern geſehen wird, beſonders da der wuͤrdige Herr 
Verfaſſer ſolche noch mit einem Anhang vermehrt hat. — Daſſelbe iſt in der Verlags- und 
Buchhandlung bei Graß Barth de Comp., fo wie bei Herrn Senior Geiſer in Breslau, und 
bei mir auf fein Druckpapier für 15 Sgr.; gewöhnlich Druckpapier für 10 Sgr. Courant zu 
bekommen. Wer 10 Exemplare nimmt erhaͤlt das ırte und bei großeren Parthien von 50 bis 
100 ꝛc. Exemplaren das 6te frei. Oppeln den toten Auguſt 1822. jr 
Feiſtel, Regierungs-Buchdrucker. 


So eben erſcheint ; A 
Kleine Naturlehre für Kinder und Kinderfreunde. 
f Ein Leitfaden zum Gebrauche + 
bei der erſten Unterweiſung in dieſer nuͤtzlichen Wiſſenſchaft in Bürgers 
Ä und Landſchulen. 
Zugleich ein Weihnachts- und Praͤmien-Geſchenk. 
Herausgegeben vom Jugendlehrer E. A. W. Schmalz. 735 
Zweite verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. Mit einer Vignette von 
PER Gubitz und Sieben Steindrucktafeln. ı2. Breslau, 1823. 5 
i Reinhard Friedr. Schoene's Buchhandlung. 
(Preis eines Exemplars, fauber gebunden, überall im Buchhandel, 8 Gr. Kur. Bei direk⸗ 
ter Abnahme von uns ſelbſt, 6 Gr.; bei Abnahme von mindeſtens 12 Exemplaren 
aauf einmal, und gefaͤlliger Baarſendung an uns ſelbſt, 5 Gr.; bei 
= 50 Exemplaren 4 Gr. Kurant.) g 2 


Karte von Schlesien. ER ee 
Auf vielfaͤltige, neuerlich wiederholte Anfragen die in unſerm Verlage angekündigte - 
„neuefte Karte von Schleſien“ betreffend: in zwei Ausgaben, namlich als bloße 
Gebirgs⸗, Fluß⸗ und Staͤdte⸗Karte, zum Schulgebrauch; und als ganz ausge 
fuͤhrte Special-Karte, für Reiſende, Geſchaͤftsmaͤnner u. fr w. berichtigt und begruͤndet 
nach neuen Aufnahmen — machen wir ergebenſt bekannt, daß die Erſcheinung dieſer Karte 
nunmehr in Kuͤrze bevorſteht, und Zeichnung, Stich und Papier nichts zu wuͤnſchen 
uͤbrig laſſen ſollen, auch der Preis, trotz der bedeutenden Auslagen, billig moͤglichſt ge 
ſtellt werden wird. Breslau den 30, Auguſt 1822. 3 

0 N Aeilnbard Fr. Schoene’s Buchhandlung.) 


(Anzeige.) Wir haben wiederum ein Commiſſions-Lager von Wachs-DTaffent, Wachs⸗ 
Muffelines und Wachs ⸗Leinwanden eigner Fabrik in allen gangraren Breiten und ſowohl eins 
faͤrbigen als bunten und flammirten Sorten dem Kaufmann Herrn C. F. B. Hoffmann in Bres⸗ 
lau übergeben und denſelben autorifirt, Stuͤckweiſe zu unfern Fabrik-Preiſen zu verkaufen. 
Auch werden wir jeden Auftrag, welcher ihm für uns gemacht wird, und im Commiſſions⸗La⸗ 
ler vielleicht nicht vorraͤthig iſt, mit der größten Schnelligkeit beſorgen. Beſonders empfeh⸗ 
gen wir unſere Wachs-Leinwand⸗Fußboden-Tapeten, welche das fo vielen unangenehme öftere 
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Stuben⸗Waſchen entbehrlich machen und auch die großen Unannehmlichkeiten des Staubes 
nicht mit ſich führen, welche alle wollene Fuß Tapeten verurfachen, Leipzig den 19. Auguſt 1822. 

SA F. G. Teubner & Comp. { 
Mit Bezugnahme auf obige Annonce fuͤge ich noch ergebenſt bey, daß ich nebſt obigem 
Commiſſions⸗Lager zum Verkauf im Ganzen, auch ein Lager in all denſelben Sorten zum 
Verkaufe Ellenweis halte. Auch erhielt ich eine Sendung waſſerdichter, ganz leichter feiz : 
dener Herren-Huͤte, ſeidener Damen-Haar⸗Netze und Locken; ganz aͤchtes Eau de Colog- 
ne und das beliebte Eau de la Reine, fo wie ich überhaupt auch mit allen Damen-Putz und 
Mode-Schnittwaaren beſtens verſehen bin; und ſelbe meinen geehrten Kunden unter Zuſiche⸗ 
rung ganz reeller Bedienung preiswuͤrdig empfehle. Breslau den arten Auguſt 1822. f 

C. F. B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels feel. Wwe. & Comp. 
0 Dee rr 


Bekanntmachung. a 
Ich erſuche alle . welche Zahlungen an mich zu machen haben, ſich mit dieſen 
binnen Hier und Vier Wochen in meinem Comptoir Nicolai-Gaſſe No. 406. einzufinden, 
und die Quittung daruͤber in Empfang zu nehmen. Nach Verlauf dieſer Zeit aber muͤßte 
und würde das Einziehen nur auf richterlichem Wege geſchehen koͤnnen. 
Breslau den 27ten Anguſt 1822, Kaufmann C. G. Fabian. 

PN err rr 

3 15 T., Oſter mann, i f 
f aus Solingen am Rhein und Berling a 

empfiehlt ſich diefen Jahrmarkt ganz ergeb enſt mit allen Sorten guten Tiſchmeſſern, das Du⸗ 
zend⸗Paar zu 1, 2, 3, 4, 5 und 6 Thalern; Tranchir⸗ und Deſert⸗Meſſern, fo wie mit allen 
Arten guten feinen Taſchen⸗, Feder⸗, Raſir- und Inſtrumenten⸗Meſſern zu verſchiedenen 
billigen Preiſen; desgleichen mit allen Gattungen von Scheeren und kichtputzen. Da ich dieſe 
Waaren von ihrem Urſprunge an anfertigen laſſe, ſo kann jeder Kaͤufer verſichert ſeyn, daß er 
Bene um die billigſten Preiſe erhält, Meine Bude ſteht an der Ecke dem goldnen Hund 
gegenuͤber. 4 : 

| un zeig Unterzeichnete empfehlen ſich zu dieſem Maria Geburt Markt mit 
ihren wohl affortirten Lager, von baumwollenen, wollenen, florettſeidenen, ſeidenen und zwir⸗ 
nenen Strumpfwaaren; baumwollenen glatten und wattirten Herren und Damen⸗Beinklei⸗ 
dern; wollenen Hereen- und Damen⸗Jacken; wollene Patents Damen⸗Roͤcke; Hamburger 
wollne und engliſche Patent-Strick-Naͤh⸗ und Zeichen-Garnen, und noch mit allen nur 175 z 
lichen Gattungen ledernen Handſchuhen. So wie immer, verſprechen fie auch dieſesmal, bei 
einer prompten und reellen Bedienung, die moͤ lichſt billigſten Preiſe und bitten um recht zahl⸗ 
reichen Zuſpruch. Ihr Stand iſt der gewoͤhnliche: in einer Baude, an der Oder- und Nico⸗ 
laigaſſen⸗Ecke auf dem Naſchmarkt. J. H. Haaſe Sohn & Comp. aus Potsdam. 

( Mahagoniholz⸗Offerte.) Eige Parthie feht ſchoͤnes Mahagoniholz in Bohlen und 
Fournieren iſt wieder angekommen und billig zu haben bey F. A. Hertel am Theater. ö 
(Anzeige.) Treſchen. Durch die Zufkiedenheit meiner wertheſten Gaͤſte mit den bisher 
von mir veranſtalteten Ausſpielungen finde ich mich bewogen, auf den Sonntag als den ıflen, 
und Montag den 2. September, auf guͤtiges Verlangen noch ein Kegel-Ausſchieben zu veran⸗ 
ſtalten, wobei die Gewinne in Gaͤnſen, Enten, Huͤhnern und Portionen Fiſchen beſtehen, wozu 
ich ergebenſt einlade. . a N Stiller, Stadtkoch. 

(Anzeige.) L. Duͤntz aus Berlin empfiehlt ſich dieſen Markt wieder mit allen Arten 
gewebten baumwollenen und wollenen Strumpfwaaren, dergleichen Strickgarn, engliſch Naͤh⸗ 
garn, Zwirnſpitzen, Petinet nebſt mehrern andern Waaren. Mein Stand iſt wie ſonſt, auf 
dem Naſchmarkt die 7te Baude vom Eliſabeth⸗ Kirchhof. n „„ 

(Anzeige.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum e ich hiermit erge⸗ 
benſt an: daß das optiſche Theater auf dem Exerzierplatze, fo tele das lebende Panorama an 
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der Oderbruͤcke nur noch bis zum 6ken September zu ſehen ſeyn wird. Ich werde mich bemühen, 
durch Abwechſelung der Gegenſtaͤnde und vorzüglich durch den Brand von Moskau den Beifall 
der verehrungswuͤrdigen Zuſchauer zu erwerben. f 8 C. Frey. 
Eotterie-Nachricht.) Die Renovation der zten Klaſſe 46ſter Klaſſen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung auf den zoften September d. J. feſtgeſetzt iſt, muß bei Vers 
luſt des Anrechts an den Gewinn bis zum ııten September geſchehen. Kauflooſe 
ſind bis zum Ziehungstage zu haben. Breslau den a6ten Aug uſt 1822. N 
f Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 


(Unterrichts-Anzeige.) Es konnen vom rßten k. M. an, noch einige gebildete Maͤd⸗ 
chen unter ſehr vortheilhaften Bedingungen an meinem Unterricht, im Weißnaͤhen, Sticken, 
Kleidermachen nach dem Maaß und den neueſten Mode-Journalen, und an⸗ 
derer feinen weiblichen Arbeiten, Theil nehmen. Nähere Auskunft hieruͤber erhält 
man Ende Schuhbruͤcke No. 1767. parterre. 5 a 

(Anzeige.) In einer ausgebreiteten großen Wirthſchaft ohnweit Breslau, findet ein 
junger Mann, welcher mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen und Luft hat die Oecono⸗ 
mie zu erlernen, gegen eine billige Penſton jederzeit eine freundliche Aufnahme. Naͤhere Aus⸗ 
kunft hieruͤber iſt in dem Gewoͤlbe der Herren Kaufleute Gebruͤder Bauer in Breslau am gro⸗ 
ßen Ringe in No. 3. zu erfahren. i 2 

(Verlorner Mantel.) Es iſt Sonntags den 25. Auguſt Vo: mittags zwiſchen ro und 
11 Uhr ohnweit Schmiedeberg, aer des Schmiedeberges auf dem Wege von der Stadt bis 
auf die Mitte des Berges, ein blauer Tuch-Mantel verloren gegangen; dieſer Mantel iſt von 
feinem blauen Tuch, mit 4 Ueberhaͤngekragen, einen Veilchen blauen Sammtkragen, und mit 
ſeidenem Bande eingefaßt. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſen oben beſchriebenen Mantel 
gegen ein angemeſſenes Douceur auf der Schuhbruͤcke im blauen Adler beim Kretſchmer Herta 
Miller abzugeben. = 


(Verlorne Petſchafte und Uhrſchluͤſſel.) Mittwoch den 28ten früh um 6 Uhr, 
find auf dem Wege von ber Vättnerſtraße, durch den grünen Pollacken über den Judenplatz, die 
Graupengaſſe und den Exerzierplatz nach dem Kaufmännifchen Zwinger, zwei einander ganz aͤhn⸗ 
liche goldene Petſchafte von getriebener Arbeit, Carniolſtein faſſend, nebſt einem Uhrſchluͤffel 
verloren gegangen. Das Eine der Pettſchafte iſt mit dem Buchſtaben D. C. v. E. geſtochen. Wer 


ſolche Baͤrtnerſtraße No. 39. im Comptoir abgiebt erhält eine gute Belohnung. 

Zu vermiethen.) Auf der Maͤntlergaſſe No. 1297. iſt im zten Stock eine Wohnung 
zu vermiethen. ö ER 5 

(Zu vermiethen.) In der 3 Taubengaſſe No. 1379. neben der Koͤnigk. Regierung iſt 
der ate Stock mit 3 Stuben 2 Alkoven Kuͤche und Bodenkammer nebſt 2 andern Wohnungen zu 
vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. e an 
Zu vermiethen) iſt auf der Nicolai⸗Gaſſe im grünen Löwen eine Wohnung von zwei 
Stuben nebſt Kammer, zu Michaelis oder auch bald zu beziehen. N 

(Zu vermkethen.) Eine geräumige Wohnung von 5 Piecen, nebſt Domeſtiken⸗Stuben 
und Küche bald oder zu Michaelis zu beziehen im erſten Stock am Ringe belegen, weiſet nach 
der Agent Wiesner im König Salomon vor dem Sandthor, 3 Stiegen hoch. f 
Su vermiethen) und bald zu beziehen iſt auf der Ohlauer- Straße im erſten Stock des 
ſchwarzen Adlers, eine freundliche Stube nach der Straße. Das Naͤhere im Specerey⸗Ge⸗ 
woͤlbe des En LEN, F. W. Scholtz. 
Wieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
wilbebn Gottlieb Ro vn ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Nönigl. Poſt untern n baben 

g Redacteur: Profeſſor Rhode. 5 
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